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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte fre ins Haus: 


für an ennig pränumerando; 


Aus gabe 


t 
. abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 
swärtz: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Mittwoch den 2. Oktober 1895. 
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Inſertionspreis 


für die S nn oder deren Raum 10 a Inſerate werden angenommen in 
xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Ann 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie don allen anderen 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


＋ 


XIII. Jahrg. 


Beſtellungen 
„Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntags 
ür das 4. Ouartal werden erbeten zum Preiſe von 
frei ins Haus und 1,50 Mark bei den 
Poſtämtern, den Ausgabeſtellen ſowie in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


FVolitiſhe Tagesſchau. 


Mage „Kölniſche Volksztg.“ rügt die beſtändigen Zeitungs⸗ 


4 chten über Kinderbriefe an die Adreſſe des 
ſers und bemerkt dazu: „Uns ſcheint dieſe Kinder⸗Brief⸗ 

achgerade zu einem Unfug auszuarten, ſoweit die 
giebt erhaupt wahr find. Die Verbreitung derſelben 
wg nicht nur leicht Anreiz zur höheren Bettelei, ſondern auch 
üge und Unehrlichkeit. Uns wenigſtens kommt dieſe Schrift⸗ 

. el „ohne Vorwiſſen der Eltern“ nachgerade ſehr verdächtig 
enn die Leute immer und immer wieder leſen, daß 
mit Erfolg hat, ſo liegt doch der Gedanke ſehr nahe, 
offnungsvollen Sprößling ebenfalls einen Brief an den 
„ohne Vorwiſſen der Eltern“ richten zu laſſen.. So 
ch die wahren und erfundenen Geſchichten, „wie der Kaiſer 
en hat“, auch ſein mögen, unvergleichlich zahlreicher find 


0 A 
ine Zweifel die „ohne Vorwiſſen der Eltern“ abgeſandten 


f Anmedlat⸗Geſuche“, die ohne Erfolg geblieben find und von 


= die Zeitungen nichts berichten können. Indem zu ſolchen 
nit den durch die gekennzeichneten Geſchichten angereizt wird, 
viel Urſache zu getäuſchten Hoffnungen gegeben, deren Wir⸗ 


ö hel dann nicht ſelten dauernde Unzufriedenheit und Verbiſſen⸗ 
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wegen vermeintlich erlittenen Unrechts iſt.“ 

ranzöſiſche Blätter veröffentlichen über den 
Oſtſeekanal peſſimiſtiſche Mittheilungen, denen 
die Handelsſchiffe wegen der vielen Unfälle und hohen 
aft Kanal meiden ſollten; auch ſei die Beleuchtung nur 


5 Zentrum, Ratzinger, eine wirthſchaftspolttiſche Säule des 
5 


ins, veröffentlicht einen Aufſatz über „Handels 
Caprivi ge in dem er mit der 
Geri b ⸗Marſchall'ſchen Handelsvertragspolitik unbarmherzig ins 


Die erſten Handelsverträge habe man mit der 


\ Diele, begründet, die Dreibundſtaaten zu ſtärken, obwohl 


j hätte N 


ein 


abgel e, obglei 


uch . vermöge der Meiſtbegünſtigung ohne weiteres 
0 


land und ſeinen Kolonien, namentlich Indien, zu Gute 


ohn n mußten. Dann habe man fie ohne Verpflichtung und 


; Dan ei Benleiftung den Vereinigten Staaten und ſpäter im 
el 


vertrage auch Rußland zugeſtanden. Die Folge davon 
eſen, daß die Dreibundſtaaten keinen Vortheil gehabt, 
unter der Handelsvertragspolitik ebenſo ſchwer gelitten 
NE kafolnte Deutschland ſelbſt. Namentlich in Oeſterreich habe 

ge des Rückganges ſeiner Getreideausfuhr die Handels⸗ 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
„ (Nachdruck verboten.) 
(13 Fortſetzung.) 


ach, Lupa. lachte der Aſſeſſor hell auf. „Nicht übel der 


Gall Nicht übel! 
Nebel ſenktb rauf waren alle auf dem Heimwege. Ein feiner 
Waft, e ſich, gleich zartem Schleiergewebe über die Land⸗ 
m Feiche der Entfernung glichen die Schlittſchuhläufer auf 
großer ſchwarzen Rieſenameifen und die Sonne ſchien wie 
1 Sabin Feuerball in der Atmoſphäre zu ſchweben. 
35 Staats war auf dem Nachhauſeweg ziemlich ſchweigſam. 
ger Dat n hatte für ſie das Unſympathiſche verloren; 
rückt durch die Aufmerkſamkeit auf dem Eiſe näher 
er ſeine gewohnte, kühle Art ihr gegenüber nicht 
nen. So; Und nachdenklich, ſchweigſam, wie ſie, war auch 
daß thaltun ; mußten Aſſeſſor Gerdt und Lilly die Koſten der 
in ge Be und eo 1 55 75 11155 2 1 
ei Saßfen im heiterſten Fahrwaſſer blieb, bis man 
nem aſſen ſchen Villa logge Be. — Sabine, wie von 
x als welcher ihr alles erſchien, — ein 
rchglitzerter Marcentraum . l Es ud 


ſſen atte 


ten Dienerſchaft 8 bi 
dies aich . des Hauſes und etwaigen Hilfs⸗ 


t 
auch der 1 gegen 


Vudlich 
die — 1 erwartete Abend herangekommen. 
hung Ausſchmackung eerſtrahlte in Licht und Glanz. Gärtne⸗ 
a der Rollwand verſchönte das Beſtibül, und durch Beſei⸗ 
. N zwiſchen den beiden großen Zimmern, 


bilanz im Jahre 1894 trotz mancher günſtiger Zufälle ſtark ver⸗ 
ſchlechtert und im erſten Halbjahr des Jahres 1895 ſei ſogar 


die bis dahin aktive Bilanz zu einer paſſiven geworden. — 


»Dieſe Thatſache von einem Volkswirthſchaftspolitiker des Zen⸗ 
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trums beſtätigt zu hören, iſt außerordentlich werthvoll. Und 
darauf, daß die eigentlichen Vertragsſtaaten von den Verträgen 
eher Schaden als Vortheil gehabt haben, beruht eben die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß eine Reviſion der Verträge, die Freiherr von 
Marſchall im vorigen Jahre noch abgewieſen hat, dennoch bei 


gutem Willen zum Vortheil aller Betheiligten durchzuſetzen iſt. 


In den Reihen der Sozialdemokratie iſt wieder 
einmal Zwieſpalt ausgebrochen. Es mißfällt den Genojfinnen, 
daß ſie von den Genoſſen bei den Wahlen zum Parteitage 
diesmal einfach unter den Tiſch fallen gelaſſen wurden, ſie 
wollen, daß die Gleichberechtigung der Frau nicht 
blos auf dem Papier ſtehe, ſondern auch in Wirklichkeit zur 
Geltung komme, ſie finden aber, daß es den Genoſſen damit 
ſehr wenig ernſt iſt. Auch verſchnupft ſie es gewaltig, daß die 
Frauen der oberſten Führer ſich rein garnichts um die Sache 
der Genoffinnen kümmern, daß fie wohl in Theatern und Kon⸗ 
zerten, aber nie in den Volksverſammlungen geſehen werden. 
Mit allen dieſen und ähnlichen Querelen haben die Gubela, 
Ihrer ꝛc. von ihrem Standpunkte aus zweifellos recht, ſie ver⸗ 
geſſen aber dabei nur das eine, daß die Sozialdemokratie in 
demſelben Augenblick bankerott wäre, wo ſie mit ihren Lehren 
wirklich ernſt machen wollte. Nicht einmal in ihren eigenſten 
Kreiſen denkt ſie daran, ja da gerade am allerwenigſten. Wenn 
für irgend jemand auf der Welt, ſo gilt für die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Führerſchaft der Satz: Richtet euch nach meinen Worten, 
aber nicht nach meinen Werken! 

In Groß ⸗Wardein hielt am Sonnabend Koloman 
Tisza vor ſeinen Wählern eine Rede, in welcher er die 
Meldung, daß er ſich vom politiſchen Leben zurückziehen oder 
hier eine großangelegte politiſche Enunciatton machen wollte, 
für unbegründet erklärte; er hoffe mit Gottes Hilfe dem Vater⸗ 
lande noch lange zu dienen. Redner berührte ſodann die kirchen⸗ 
politiſche und die Nationalitätenfrage und forderte zur Achtung 
vor den Geſetzen und zur Unterſtützung der patriotiſchen Beſtre⸗ 
bungen der ungariſchen Nation auf; er ſchloß mit dem 
Wunſche, daß alle ohne Unterſchied der Raſſe, der Konfeſſion 
und der Nationalität treu zum König und zum Vaterlande halten. 
Die Wählerſchaft bereitete Tisza große Ovationen. 

Die franzöſiſche Kammer wird am 22. Oktober 
zuſammentreten. 

Senſationelle Gerüchte über den Gemüthszuſtand des jungen 
Zaren und feine Rücktrittsgedanken meldete kürzlich „Daily 
Chronicle“. Dieſelben werden jetzt von der „St. James Gazette“ 
wiederholt, allerdings, ohne an Glaubwürdigkeit zu gewinnen. 
Nachrichten, die das Blatt aus Rußland erhalten haben will, 
beſagen, daß Nikolaus II. krank, melancholiſch und menſchenſcheu 
ſei. Er beſchränke die Audienzen ſeiner Miniſter auf das Un⸗ 


| 


erläßlichſte und verweiſe fie mit wichtigen Entſchließungen an 
die Kaiſerin⸗Wittwe. Unter den Gründen, die eine Abſchließung 
der kaiſerlichen Familie natürlich erklärten, ſei allerdings auch 
das Befinden der Kaiſerin zu erwähnen. Wenn der Thronerbe 
geboren ſei, werde die Taufe und die Krönung das Dunkel, in 
das der Hof jetzt gehüllt ſei, wohl für einige Zeit durch halb⸗ 
orientaliſche Pracht und zauberiſchen Glanz erhellen. 

Das „Kleine Journal“ will angeblich aus beſter Quelle aus 
Petersburg erfahren haben, daß der Rücktritt des rufſi⸗ 
ſchen Finanzminiſters Witte unmittelbar bevorſtehe. Die Nachricht 
ſcheint einem Börſenmanöver entſprungen zu ſein. 

Die „Agence Balcanique“ meldet aus Sofia: Sonnabend 
begann vor dem Appellgerichte der Prozeß gegen Lukanow und 
Karagiow, den ehemaligen Kabinetschef im Minifterium Stam⸗ 
bulow wegen ungeſetzlicher Verhaftung des ehemaligen Mi⸗ 
niſters Ilia Zanow, der deshalb die Klage eingebracht hat. 
Lukanow behauptet, der Befehl zur Verhaftung ſei von dem 
damaligen Polizeipräfekten ertheilt worden. Der Zeuge Orocha⸗ 
kow ſagt aus, er habe, als er ſeiner Zeit in poltzeilicher 
Haft geweſen, gehört, wie Lukanow den Befehl zur Ver⸗ 
Bae Zanows gab. Die Verhandlung ſollte geſtern fortgeſetzt 
werden. 

König Karl von Rumänien hat anläßlich der Eröff⸗ 
nung der Donaubrücke bei Cernavoda eine beach⸗ 
tenswerthe Rede gehalten, die jetzt im Wortlaut vorliegt und 
folgendermaßen lautet: Heute am Saume der Dobrudſcha ver⸗ 
ſammelt, die für immer mit Rumänien durch das Blut unſerer 
Tapferen vereint und durch eine neugeſchmiedete eiſerne Kette 
mit ihm verbunden iſt, feiern wir das mit Ungeduld vom 
ganzen Lande erwartete Ereigniß, welches ein mächtiges Echo 
weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus finden wird. Die 
Vollendung der Donaubrücke, ſeit einem Vierteljahrhundert der 
Gegenſtand meiner Wünſche, iſt heute zur That geworden; gie 
gantiſch erhebt Ach vor uns dieſes majeſtätiſche Werk als un⸗ 
widerlegliches Zeugniß der Macht des Königsreiches. Das 
menſchliche Genie überwand alle Schwierigkeiten und Hinderniſſe, 
um ein dauerhaftes Werk aufzuführen, welches der Welt be⸗ 
weiſen ſoll, daß das rumäniſche Volk würdig iſt ſeiner ſchönen 
Miſſion an den Mündungen der Donau und an der Schwelle 
des Orients. Wolle Gott, daß die Jahrtauſende ſpäter, als die 


trajaniſche Brücke bei Severin, erbaute Donaubrücke noch in 


Jahrhunderten beſtehe, um den Nachkommen zu erzählen, daß 
der rumäniſche Staat nur durch opfervolle Kämpfe und an⸗ 
dauernde Arbeit gegründet werden konnte; ich kann daher ſtolz 
ſein darauf, daß unter meiner Regierung dieſes Werk durch 
unſere Ingenieure begonnen und vollendet wurde, dieſe grandioſe 
Brücke, welche einen beträchtlichen Theil des europäiſchen Handels 
auf unſere Schienenwege ziehen wird, weil wir heute die kür⸗ 
zeſte Linie zwiſchen den nördlichen Meeren und den Ländern 
des Orients befitzen und jetzt einen weiteren Blick auf das Meer 
werfen können, wo ſich die unzähligen Linien des Getriebes der 


waren dieſe in einen impoſanten, feenhaft beleuchteten Raum 
umgeſtaltet. 

Schon begannen die Wagen vorzufahren, und Hellwig's, 
ſowie Schwendler's Aufgabe war es, den Inſaſſen derſelben beim 
Ausſteigen behilflich zu ſein. Schon rauſchten ſeidene Schleppen 
über das Parkett, und ungewohntes Gemurmel drang aus den 
Empfangsräumen zu den Manſarden empor. 

Sabine ſtand, in hellem Gewande, zaghaft und mit banger 
Vorahnung vor ihrem kleinen Spiegel. Ein weißes Kaſchmir⸗ 
kleid umſchmiegte has ſchlanke Geſtallt; denn Fräulein Adelheid 

diktatoriſch geſagt: 
ur „Ich ae daß Sie für dieſen Abend das Trauer: 
kleid ablegen und Lilly, welche das Konzert mit anhören ſoll, 
begleiten und überwachen.“ ir 

Sabine empfand es zum erſtenmal in ihrem Leben, daß 
fie in der Geſellſchaft nicht als Zugehörige, ſondern als Gedul⸗ 
dete gelten ſollte, und der hochmüthige Thon, in welchem die 
Dame des Hauſes ihr dies begreiflich machte, hatte die Bitterniß 
dieſer Empfindung noch erhöht. 5 

In den ſchönen Augen der Verwaiſten ſchimmernten Thrä⸗ 
nen, als ſie ihre Geſtalt überſchaute. 2 

„Mutter,“ flüſterte fie weich, „du Gute, würdeſt es gern 
verzeihen, daß ich heute mein Trauerkleid gegen ein lichtes 
vertaufchte; denn die Trauer ſoll keine rein äußerliche ſein, jo 


lehrteſt du es mir; aber deiner Sabine iſt ſo weh ums Herz. 


Mütterlein! Deinen Weihekuß muß ich zum erſtenmale entbehren. 
alt!“ 

ti erhellten ſich die Züge der Zagenden; ſie raffte 

die lang nachwallende Schleppe haſtig auf und huſchte über den 

endloſen Korridor zu Tante Röschen. f - 

„Dacht' ich's doch!“ ſagte dieſe, als ſich die Lattenthür 
öffnete. „Nur näher, Kind! Es wird ſicher noch etwas an dir 
zu ordnen ſein!“ 

„Ja, bitte, Oerzenstantchen, 
an,“ — ſie duzten ſich ſeit einiger Zeit, — 
in Ordnung iſt.“ 8 6 
N Röschen Blum hob die Lampe in die Höhe und unwan⸗ 
delte mit ihr die geſchmückte Geſtalt. a i 

„Wie gut kleidet dir weiß!“ ſagte ſie. „Es iſt alles in 
beſter Ordnung; aber warum nichts im Haar?“ 

„Ich möchte einfach ſein und auch nur ganz weiß.“ 


ſchau mich einmal kritiſch 
„ob meine Toilette 


„So werde ich Rath ſchaffen,“ entgegnete die alte Dame. 
nahm haſtig ihre Scheere und ſchnitt von einem Blumentopf 
die Blüte ab. 

„Dieſe weiße Kamelie iſt wie geſchaffen zu deinem Schmuck,“ 
behauptete ſie. 

Ein leichter Aufſchrei erfolgte. 

„Tantchen,“ rief Sabine, „deine einzige, ſelbſtgezogene 
Blüte opferſt du mir?“ 

„Ihr wird das ſchönſte Los!“ erwiderte Röschen Blum 
und befeſtigte die Blüte mit bebenden Fingern zur Seite des 
üppigen, dunklen Haarknotens. „Wie wunderhübſch ſieht er 
aus!“ 

In dem Augenblick hörte man das leiſe Stimmen einer 
Violine. ’ 

Erſchreckt rief Sabine: 

„O, Dank, Dank dir, du Liebe, Gute! Ich muß aber 
eilen, ſonſt wird Lilly ungeduldig!“ 

Sabine umſchlang die Geberin, neigte ſich herab und lehnte 
in flüchtiger Liebkoſung ihre blaſſe Wange ſchmeichelnd an 
Tante Röschen's blühendes Antlitz. 

„Geh' mit Gott, mein Herzblatt!“ flüſterte dieſe zärtlich 
und trieb das junge Mädchen ſogar noch zur Eile an. — 

In dem geräumigen Muſikſaal war eine zahlreiche, gewählte 
Geſellſchaft verſammelt. Reicher Damenflor in glänzender Toi⸗ 


lette, Uniformen und befrackte, mit Orden geſchmückte Herren ſtan⸗ 


den und ſaßen plaudernd in zwangloſen Gruppen. 

Den Ehrenſitz jedoch behauptete eine ſchöne, alte Dame, 
welche Exzellenz angeredet wurde. 

Es war die verwittwete Generalin von Schlagendorn. Man 
begegnete ihr allſeitig mit an Ehrfurcht grenzender Höflichkeit und 
ſelbſt Frau van der Neer, welche ihr zur Seite ſaß, raffte ſich 
aus ihrer gewohnten Apathie auf, um einige freundliche Worte 
mit ihr zu wechſeln. 

Die Unterhaltung wogte noch hin und her, da die Muſik 
noch nicht begonnen hatte. Fräulein Adelheid wollte mit ihrem 
Schwager das Hauskonzert eröffnen und war eben im Begriff, 
ſich an den Flügel zu ſetzen, als Sabine und Lilly Hand in 
Hand den Saal betraten. Das blondgelockte Kind im weißen 
Spitzenkleide, welches einer Elfe glich, und das junge Mädchen, 
in ſeiner an klaſſiſche Geſtalten erinnernden Schönheit machten 
einen verblüffenden Eindruck. 


(Fortſetzung folgt.) 
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ganzen Welt kreuzen, welche die Reichthümer auf alle Nationen 
vertheilen. Durch den Hafen von Conſtantza öffnet uns die 
Donaubrücke dieſe weite Straße, welche in ungewohnter Weiſe 
unſere Handelsbeziehungen vervielfältigen und unſere maritime 
Entwickelung fihern wird. Die jetzt ſchon in allen Häfen 
Europas bekannte Flagge Rumäniens wird bald in den ent⸗ 
fernteſten Ländern des Weltalls flattern und den Ruhm des 
theuren Vaterlandes mit ſich tragen.“ Der König ſprach ſodann 
ſeinen warmen Dank aus für die ihm gewidmeten wohlwollen⸗ 
den ſchmeichelhaften Werthe, ſowie dem techniſchen Korps für 
den erwieſenen Eifer und die Ausdauer und ſchloß: „Ich bin 
glücklich, da unſere erlauchten Gäſte und Sie alle Zeugen find 
dieſes denkwürdigen Tages, welcher eine neue Epoche in der 
Geſchichte unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung bedeutet; ich bin 
fiber, daß Sie ſich mit mir vereinigen werden in den Ruf: 
Es lebe unſer theures Rumänien, deſſen Aufſchwung auf dem 
Wege zur Größe und zum Fortſchritte niemand mehr zu hemmen 
im Stande ſein wird.“ 5 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern Vormittag dem 
Gottesdienſte in der Rominter Kapelle bei. Heute früh unter⸗ 
nahm der Kaiſer einen Pürſchgang und erlegte auf demſelben 
einen kapitalen Achtzehnender. Außerdem hat der Kaiſer bereits 
in den letzten Tagen auf der Abendpürſche einen kapitalen 
Sechszehnender und einen kräftigen Vierzehnender erlegt. — Das 
lebhafte Intereſſe des Kaiſers erregen übrigens die Ausgrabungen, 
welche gegenwärtig vom Profeſſor Bezzenberger aus Goldap in 
der Nähe des kaiſerlichen Jagdſchloſſes vorgenommen werden 
und bisher eine größere Anzahl von Urnen zu Tage gefördert 
haben. Der genannte Gelehrte hatte nämlich im letzten Früh⸗ 
jahr auf einem etwa 400 Meter von Rominten entfernt ge⸗ 
iegenen Terrain vorgeſchichtliche Grabſtätten entdeckt, deren Aus⸗ 
grabung er jetzt wieder aufgenommen hat. An der Fundſtätte 
verweilte der Kaiſer vor einigen Tagen mehrere Stunden. — Der 
Ankunft des Kaiſers auf Jagdſchloß Hubertusſtock, wohin er ſich 
von Rominten aus begiebt, wird erſt gegen Ende der Woche 
entgegengeſehen. 

— Der Kaiſer gedenkt am Abend des 16. Oktober in ſeinem 
lothringiſchen Schloſſe Urville einzutreffen. Am 17. Oktober 
findet alsdann in Gegenwart des Kaiſers, der geſammten evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeit Lothringens und der Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden die feierliche Einweihung der neuen evange⸗ 
liſchen Kirche zu Kurzel ſtatt. An demſelben Abend wird der 
Kaiſer nach Straßburg weiterreiſen und am 18. Oktober, dem 
Geburtstage ſeines hochſeligen Vaters, der Enthüllung des 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals bei Wörth beiwohnen. Von Straß⸗ 
burg wird ſich der Kaiſer zu kurzem Beſuch bei den großherzog⸗ 
lich badiſchen Herrſchaften nach Karlsruhe begeben und, ſoweit 
bisher feſtſteht, am 21. Oktober früh wieder im Neuen Palais 
bei Potsdam eintreffen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche am Sonnabend den 
erlauchten Verwandten auf Schloß Gravenſtein einen Beſuch 
abſtattete, hat heute Mittag Schloß Glücksburg verlaſſen und 
kurz nach 12¼ Uhr von Glücksburg aus mittels Sonderzuges 
die Rückreiſe nach dem Neuen Palais angetreten. 

— Im Auftrage Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin legte heute Vormittag, am Geburtstage der hochſeligen 
Kaiſerin Auguſta, der Geheime Regierungsrath Mießner im 
Mauſoleum zu Charlottenburg am Sarge der Kaiſerin einen 
Kranz aus weißen Roſen, Tubaroſen und weißen Nelken nieder. 
Der Kranz trägt an einer weißſeidenen Schleife die Initialen 
Ihrer Majeſtäten in Goldſchrift. 

— Den hundertjährigen Geburtstag König Friedrich Wil⸗ 
helms IV., welcher auf den 10. Oktober fällt, beabſichtigen Ber⸗ 
liner Künſtlerkreiſe durch eine beſondere Ehrung des kunſtfinnigen 
Fürſten zu begehen. In erſter Linie iſt eine Schmückung des 
inmitten ſeiner Kunſtſchöpfungen errichteten Denkmals des Königs 
vor der Nationalgalerie geplant. 

— Ein Glückwunſch des Kaiſers zu der erfolgreichen Rom⸗ 
fahrt der deutſchen Turner iſt dem Vorfigenden Hoppe von der 
Berliner Turnerſchaft durch den Unterſtaatsſekretär des aus⸗ 
wärtigen Amtes, Freiherrn von Rotenhan, übermittelt worden. 
Die deutſchen Turner hatten bei dem Abſchiedsfeſte in Rom ein 
Begrüßungstelegramm an den Kaiſer, ſowie eine Dankäußerung 
an König Humbert gerichtet. Als ſie von Neapel aus zum 
zweiten Male Rom berührten, fanden fie dort ein Schreiben 
i Miniſteriums vor, welches den Dank des Königs 
enthielt. 


— Prinz Friedrich Leopold hat ſich mit dreiwöchentlichem 


Urlaub zur Jagd nach der Steiermark begeben. 

— Im Laufe des Oktober werden der Reichskanzler und 
ſämmtliche preußiſche Staatsminiſter, ſowie die Spitzen der 
Reichsbehörden und die ſtändig in Berlin weilenden Bevollmäch⸗ 
tigten zum Bundesrath wieder vollzählig dort eintreffen. Dann 
erſt dürften über einzelne wichtige Fragen der Geſetzgebung und 
über die Aufgaben des nächſten Reichstages endgiltige Beſchlüſſe 
gefaßt werden. Insbeſondere dürfte auch die von verſchiedenen 
Seiten angeregte Frage zur Entſcheidung gelangen, ob eine 
Aenderung bezw. Verſchärfung des preußiſchen Vereins⸗ und 
Verſammlungsgeſetzes dem preußiſchen Landtage vorgeſchlagen 
werden ſoll oder nicht. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Ernennung des 
Landraths Grafen von Schwerin in Swinemünde zum Polizei⸗ 
Direktor in Hannover mit dem Charakter als Poltzeipräſident. 

— Der ruffiſche Finanzminiſter Witte, welcher zur Zeit in 
Berlin weilt, ſtattete heute Vormittag im auswärtigen Amte 
einen Beſuch ab. 


— Die Militärſchule des großen Militär⸗Waiſenhauſes in 


Potsdam feierte am Sonntag das 50jährige Beſtehen. Ein 
Feuerwerk mit Zapfenſtreich auf dem Anſtaltshofe in Potsdam 
und ein im Schützenhauſe abgehaltener Begrüßungskommers der 
ehemaligen Schüler hatten bereits am Sonnabend die Feierlich⸗ 
keiten eingeleitet. . 

— Im Landtagswahlkreis Stolp wird die konſervative 
Partei an Stelle des Freiherrn von Hammerſtein für das Ab⸗ 
geordnetenhaus Generallieutenant von Heydebreck, den Vor⸗ 
figenden des Stettiner konſervativen Vereins, zum Kandidaten 
vorſchlagen. 

— Die vom Verein für Sozialpolitik veranſtalteten na⸗ 
Honalökonomiſchen und ſozialpolitiſchen Ferienkurſe haben heute 
Vormittag 9¼ Uhr mit der Vorleſung des Prof. Dr. Conrad: 


Halle über Bevölkerungsweſen, Kolonien und Auswanderung 
ihren Anfang genommen. Die Kurſe haben eine außerordentlich 
große Betheiligung gefunden. Es nehmen Studenten, Fabrik⸗ 
befitzer, Induſtrielle, Offiziere, Geiſtliche und Lehrer, auch Damen 
daran theil. 

— Die Volkszählung am 14. Juni 1895 in Verbindung 
mit der Berufszählung hat für Preußen eine anweſende Be⸗ 
völkerung von 31491209 Seelen ergeben. Am 1. Dezember 
1890 betrug die Bevölkerung 29957367 Seelen; fie iſt alſo 
in 4½ Jahren wieder um mehr als 1½ Millionen oder etwas 
über 5 Prozent gewachſen. Die „Stanſtiſche Korr.“ beſpricht 
das Zählungsergebniß in einem Artikel, auf den wir zurüd- 
kommen werden. 

— Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ meldet: Nach den vor⸗ 
läufigen Ergebniſſen der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 
14. Juni 1895 im Königreich Preußen beſtanden 6 644098 
Haushaltungen mit 15 475 202 männlichen, 16 016 007 weib⸗ 
lichen anweſenden Perſonen, 3531659 Landwirthſchaftsbetriebe, 
742119 Gewerbebetriebe mit mehren Inhabern, mit Gehilfen 
oder Motoren. 

Kaiſerslautern, 29. September. Heute Nachmittag fand 
die Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung aus der ganzen Pfalz ſtatt. Der Vorſitzende 
des hiefigen Verſchönerungsvereins Görg übergab das Denkmal 
an die Stadt. Bauamtmann Stempel brachte ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und auf den Prinzregenten aus. 
Bürgermeiſter Ort übernahm das Denkmal Namens der Stadt. 
Die Häuſer trugen Flaggenſchmuck; abends findet in der Frucht⸗ 
halle ein großes Bankett ſtatt. 

Augsburg, 29. September. Der Abendzeitung zufolge hat 
Prinzregent Luitpold dem Comitee für die Errichtung eines 
Denkmals des Prinzen Friedrich Karl in Metz 2000 Mark über⸗ 
wieſen. 

München, 29. September. Der heutige Haupttag des 
Oktober⸗Feſtes auf der Therefienwieſe verlief bei prächtigſtem 
Sonnenſchein beſonders glänzend. Um 2 Uhr erſchien der Prinz⸗ 
Regent Luitpold unter den Hochrufen der nach vielen Tauſenden 
zählenden Menge auf dem Feſtplatze; außer ihm waren er⸗ 
ſchienen: ſämmtliche in München anweſende Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, die Staatsminiſter, das 
diplomatiſche Korps, ſowie die Spitzen ſämmtlicher ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden. Nach Abſchreiten der Front der 
Ehrenkompagnie begab fich der Prinzregent nach dem Königszelt 
und hielt dort Cercle ab; hierauf vertheilte er die Preiſe an 
die Befiger der auf der gleichzeitig und an, demſelben Platze 
ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung prämiirten Pferde 
und Rinder. Ein Flachrennen bildete den Schluß des Feſtes. 
Nach dreiſtündigem Verweilen verließ der Prinzregent unter er⸗ 
neuten Ovationen der verſammelten Volksmenge den Feſtplatz. 


Ausland. 

Wien, 30. September. Die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
leitung veranſtaltete geſtern eine große Arbeiterpromenade als 
Antwort auf das polizeiliche Verbot einer vorher geplanten 
Proteſtverſammlung. An der Promenade nahmen 20 000 Ar⸗ 
beiter, als Abzeichen eine rothe Nelke im Knopfloch, theil. Die 
Demonſtration verlief in Ruhe. Die Polizei brauchte nicht ein⸗ 
zuſchreiten. ; 

Auſſee, 30. September. Einem „Herold”:Telegramm zu⸗ 
folge hat der deutſche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die Jagden 
am Wilden⸗See beendet und iſt nach Auſſee zurückgekehrt. Da 
weitere Jagden nicht beabſichtigt find, dürfte die Abreiſe bald 
erfolgen. 

Budapeſt, 30. September. Das Abgeordnetenhaus nahm 
die Vorlagen über die Rezeption der jüdiſchen Religion ſowie 
über die freie Religionsübung unverändert in der Faſſung des 
Ausſchuſſes an. 

Budapeſt, 30. September. Geſtern als am letzten Sonn⸗ 
tag vor Inkrafttreten des Geſetzes über die Zivilehe wurde von 
allen Kanzeln Ungarns der bekannte Biſchofsbrief verleſen. Es 
fanden noch über 300 kirchliche Trauungen ſtatt, denen heute 
weitere nachfolgen. Allen wurde Dispens des Aufgebotes er⸗ 
theilt. 

Budapeſt, 30. September. Nach dem Staatshaushalts⸗ 
Voranſchlag betragen 1896 die Einnahmen 472 830 398 Gulden 
und überſteigen die Ausgaben um 77154 Gulden. 

Bern, 30. September. Die Volksabſtimmung hat 173 000 
gegen und 138 000 Stimmen für das Zündholz⸗Monopol oder 
14!/, Kanton gegen und 7 ũ dafür ergeben. Das Monopol iſt 
alſo abgelehnt. 

Catania, 30. September. Geſtern wurde die ganze 109 
Kilometer lange um den Aetna führende Eiſenbahnlinie in 
Gegenwart der Behörden und zahlreicher geladener Gäſte feierlich 
eröffnet. Die auf den Bahnhöfen überall angeſammelte Men⸗ 
ſchenmenge begrüßte die Eröffnungszüge überall mit lebhaften 
Zurufen und Händeklatſchen. 

Paris, 29. September. König Alexander von Serbien 
iſt heute Vormittag aus Biarritz hier eingetroffen und hat 
abends die Reiſe nach Belgrad angetreten. 

Paris, 29. September. Heute Nachmittag fand in Fon⸗ 
tainebleau die Enthüllung des Carnot⸗Denkmals ſtatt, welcher 
der Präfident Faure nebſt dem Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Dupuy du Temps, umgeben von der Familie Carnots, 
beiwohnte. 

Madrid, 30. September. Geſtern wurde eine Verfügung 
bekannt gegeben, durch welche alle Herkünfte aus Tetuan wegen 
der dort herrſchenden Cholera einer Quarantäne unterworfen 
werden. 

London, 28. September. Sir Walter Wilkin wurde heute 
zum Lordmayor für das nächſte Jahr gewählt. 

London, 30. September. Nach telegraphiſchen Berichten 
aus Lagos iſt der deutſche Dampfer „York“ auf der dortigen 
Rhede aufgelaufen und dürſte vollſtändig verloren ſein. 

London, 30. September. Nach der „Times“ iſt Sir 
Francis Scott, der Polizei⸗Inſpektor an der Goldküſte tele- 
graphiſch nach London berufen worden, um mit der Regierung 
über eine militäriſche Expedition gegen die Aſchantis zu be⸗ 
rathen, für den Fall, daß ein Krieg mit den Aſchantis unver⸗ 
meidlich iſt. 

Petersburg, 29. September. Der frühere Juſtizminiſter 
Manaſſein iſt geſtorben. 

Petersburg, 30. September. Der Kaiſer wohnte geſtern 
mit dem Großjürften Wladimir der Grundſteinlegung der neuen 


Kirche in Zarskoje Sſelo bei, welche die Käraffiere un Br 


denken an die Vermählung des Kaiſers errichten. — 
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Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. September. (Einſegnung. Innungsſitzung. N 


gelegnet wurden heute in der katholiſchen Kirche 53 Knaben 10 Uhr 
ädchen. — Die vereinigte Schmiede⸗, Schloſſer, Klempner“ Fran 
macher⸗Innung hielt geſtern im Nerlich'ſchen Lokale ihre Qua rei- 


ab. Herr Schmiedemeiſter Bott wurde als Obermeiſter gewählt. Ba 


geſprochen wurden 14, eingeſchrieben 9 Lehrlinge. Ein Meiſter 
aufgenommen. Es wurde beſchloſſen, eine Sterbekaſſe zu gk ae ein 
Schluß der Sitzung fand gemeinſchaftliche Tafel und ſp 
Tänzchen ſtatt. 


ue 
Culm, 29. September. (Direkter Bezug vom Produzenten, glad 
ver 


Zeitung.) Während früher die Fouragelieferung für die Dien 

der Gendarme im Kreiſe an emen Berliner Generalunternehme irthen 
geben wurde, ſollen ſie vom 1. April n. J. ab direkt von andre eln 
bewirkt werden. Die Lieferungen für die Stationsorte werden e euti⸗ 


vergeben. Angebote nimmt das Landrathsamt entgegen. — 


Age . ; d. 
gen Tage ab erſcheint in unſerer Stadt täglich eine neue geuunce 1 
au 


„Culmer Anzeiger“; Redakteur und Verleger iſt Druckereibeſitzer 
ein Sohn des verſtorbenen Deichhauptmann Goertz in Kl. Fun chen, 
Schon in früheren Jahren find hier wiederholt Verſuche gemacht wor 


— 


neben der „Culmer Zeitung“ noch ein zweites Blatt BERGEN, i 


. jedoch aus und nach kurzem Beſtehen ſind dieſe 
mmtlich wieder eingegangen. 5 
2 Culmer Stadtniederung, 30. September. (Zwecks run g 
eines Raiffeiſen⸗Vereins) fand geftern im Gerhardt'ſchen Saale zu ung 
witz unter Vorſitz des Herrn Pfarrer Schallenberg eine Beſprechen, 
ſtatt. Es waren ca. 35 Perſonen anweſend. Nach einer kurzen © 


1 
ſprache ſeitens des Geiftlihen hielt der Revijor für ſolche Nasen e 


Weſtpreußen Herr Leinweber⸗Danzig einen ausführlichen Vortrag müll, | 1 


Raiffeiſen'ſche ländliche Darlehnskaſſen. Von der herrſchenden Kala 

den niedrigen Getreidepreiſen in der Landwirthſchaft ausgehend, Weile 
Redner den Niedergang des Kredits, die fünftlibe Mache der h, 
und wies auf ein gemeinſames Zuſammenſchließen der Nachba nen. 
die ſich durch Gründung ſolchen Vereins helfen und fördern kön den 
Der Unterſchied zwiſchen den Schulz⸗Delitz'ſchen Sparkaſſen und 
Raiffeiſen'ſchen Sparkaſſen ſei der, daß erſtere größere, letztere nur 
kleine Bezirke, ſelten über 1000 Seelen, umfaſſen. Vorſtand und, 
ſichtsrath find daher mit den Verhältniſſen der Mitglieder be Marl 
Die Raiffeiſenkaſſen haben nur einen Geſchäftsantheil von 10 heile 


während die Mitglieder der Schulz-Delig’she Kaffe hohe Geihältder eim 


haben. Alle Aemter ſind Ehrenämter, nur der Rendant erh 
kleine Summe, die der Vorſtand bewilligt, in der Regel 1 
Will ein Mitglied ein Darlehn haben, ſo ſtellt dieſes beim 
den Antrag und dieſer entſcheidet mit Stimmenmehrheit. Der Au, 
rath ſchätzt ſämmtliche Mitglieder ein, bis zu welcher Höhe ihnen u 
Darlehen vom Vorſtande bewilligt werden dürfe. n 
ein Perſonalkredit, daher auch die höchſt zu verleihende Summe 0% 


ar 


— 


5000 Mk. ſein kann. Der Zinsfuß beträgt 5¼, künftig vielleicht 0 de 


Darlehn werden nur auf Schuldſchein gegeben und t dit 
Leiher einen Bürgen zu ſtellen. Für Sparkaſſenneinlagen gewähr 

Kaſſe 3¾ %, Über tauſend Mk. 3½ /. In der darauffolgenden ern 
batte wurde hervorgehoben, daß dieſe Kaſſen wohl dem Wucher Gem 
könnten, jedoch befriedige die unbeſchränkte Haftpflicht nicht jeden. 5 
wurde erwidert, daß in 44 Jahren noch kein Mitglied durch die ve 


Vereinen ſind die gemeinſchaftlichen Bezüge von Kunſtdünger, Futtern 
Sämereien, Kohlen verbunden. Die Vereine erſparen dad rch v 
Geld. Mit dem gemeinſchaftlichen Verkauf von Saatgut und mit mal 
Anlage von Getreideſielen auf Bahnhöfen, Ladeſtellen u. |. w. at au 
gute Erfahrungen gemacht. Zur Sicherung der Mitglieder dienen unte 
noch die Stiftungs⸗ und Reſervefonds. Zur Gründung k 
noch nicht geichritten werden, da dieſe Sache ſich erſt klären muß. ind 
wird aber beſtimmt gehofft, daß in der Parochie Lunau 3 Vereine, ai 
Leben treten werden und zwar Amtsbezirk Damrau, Amtsbezirk Fe 
ausgeſprochen. Ein begeiſtertes Kaiſerhoch beſchloß die Verlangen 
Die General⸗Anwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften für Deutf 
. ert 

§ Aus dem Kreiſe Culm, 30. September. (Berſchiedenes. ) be 
Prediger Braunſchweig in Liſſewo, Diözeſe Culm, iſt zum Pfar 
— Da ſich der Rübenbau um Stolno ſtetig hebt, jo daß währe laden 
vorjährigen Rübenkampagne daſelbſt über 3000 Waggons enten 
entſprechend eine Rübenwaage (Centeſimalwaage) in Stolno au bet 
Material ift vereits angefahren und ſoll dieſelbe bis zum 15. enge“ 


ſchränkte Haftpflicht Schaden erlitten habe. Mit den . ü | 
i 
er 


und von letzterem noch die Eichwalddorfſchaft. Dem Gafte wur 
hat ihren Sitz in Neuwied, eine Filiale befindet ſich in Danzig. 
evangeliſchen Gemeinde zu Salonichi in der europäiſchen Türkei berufen, 
wurden, läßt die Bahnverwaltung einem Wunſche der Inte 


fertiggeſtellt fein, — Die durch die Penſionirung des Lehrers v. Bischen 5 


lewski⸗Gr. Czuſte frei gewordene Lehrerſtelle iſt heute dem Eatbohn 
Lehrer v. Wicki aus Pluskowenz übertragen worden. — Freitag 
brannte auf dem Rittergute Wabez ein über 100 Fuhren ent ſich 
Strohſtaken ab. Das Feuer ift dadurch entitanden, daß ein Arbei e ach 
in der Nähe des Stakens eine Zigarette anbrannte und 1 2 ein⸗ 
brennende Streichholz achtlos fortwarf; derſelbe iſt bereits gefäng tene 
gezogen. — In dem Militärpädagogium des Herrn Pfarrer Prüfung 
in Schönſee haben von fünf Aſpiranten vier die Freiwilligen“ inte 
beſtanden, darunter einer nach nur ſechswöchiger Vorbereitung. feierlich 
großer Betheiligung fand heute in der Kirche zu Blandau gr aus 


Einführung des Pfarrers Grajewski durch den Herrn an 
Brieſen ſtatt. Auf de 
Graudenz, 28. September. (Zur Gewerbeausſtellung.) zur 18. 


Bericht des Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees über die 15 ſulubeil, 
geplante Gewerbeausſtellung in Graudenz hat, wie der „Gel. zſtellungz, 
Herr Oberpräſident von Goßler jetzt nach Konſtituirung des Au um für 
komitees ſeine Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Ehrenpräfd! iſſtonen 
die Ausſtellung von Neuem kundgegeben. Die ſieben Kommi m 
find durch den Vorſtand bereits gebildet. Am Sonntag Bor siher 
Uhr findet im Tivoli eine Sitzung des Geſammtkomitees ſtatt, ef eſtellt 
die Kommiſſionen konſtituirt und ihre Aufgaben im einzelnen 0 0 leich 
auch das Ausſtellungsgelände beſichtigt werden ſollen. an ond 
mit der Beſchaffung eines Betrlebsfonds und eines Garant ud 
gegangen werden. Wegen Beſchaffung der Ausſtellungsge Grauen 
wegen Bildung von Ortsausſchüſſen in einzelnen Städten 2 chen 5 
ſind Verbindungen bereits angeknüpft, auch mit dem gewerb un es 1 
tralverein unſerer Provinz iſt ein Einvernehmen ſchon erzielt zelung j 
von Seiten des Zentralpereins die Unterſtützung der Aus 15 
Ausſicht geſtellt. heute 15 
):( Pr. Friedland, 30. September. (Jahrmarkt) Der N zahlen 15 
ſtattgefundene Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufen Henn 
beſucht. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte war mittelmäßig; dem Kea 
zählten für das vorhandene Material recht hohe Preiſe. Au ufge 
markte, wo W in 1 Menge a 5 
waren, entwickelte ſich ein ſehr reges Geſchäft. am 
Danzig, 30. September. (Vor der hieſigen Straftammen) 
der ſchon mehrmals beſprochene Preßprozeß gegen den pen kun 1 
Redakteur der „Gazeta Gdanska“, Milski, zur 2 im Ein luer 
„Gazeta Gdanska“ hatte dem Staatsanwalt Parteilichkel einige Le die 
Meineidsprozeß vorgeworfen und den Seminardirektor un ahlen ö 
in Berent angegriffen, weil ſie bei den Stadtverordneten urde 8 15 
deutſchen Kandidaten geſtimmt hatten. Der Angeklagge er SM 
bez. 200, evt. 30 bez. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
anwalt hatte drei Monate Gefängniß beantragt. 9 b 
Allenſtein, 27. September. (Die Enthüllung 7 fern von 
Kriegerdenkmals), das in einer Höhe von etwa 6 en einen Ber 
Fahnenträger mit fliegender Fahne darſtellen wird un ittags 12 725 
7000 Mk. bat, wird am Sonntag den 29. d. M. mi 
folgen. Zu dieſer Feier haben die Garniſon, ſämmtliche 
und Korporationen ihre Theilnahme zugeſagt. Garten.) 
Königsberg, 29. September. (Zoologiſcher 
einer längeren De von Jahren für unſere Re 
Unternehmen: die en 
Sonnabend Abend ſtattgehabten Verſammlung nunmehr 
worden. 5 n 
Gumbinnen, 30. September. (Die großen 1 — 
wie ſolche alljährlich in den größeren Städten de 
binnen, Tilſit ꝛc., abgehalten werden, ſowie a; 
üllen zu Zucht⸗ und Remontezwecken find zu Ende 
ahl von Füllen, und dabei zum großen Theil 
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2 — welches ein gutes Zeugniß für die mit Sorgfalt und Geſchick be⸗ 
ebene Pferdezucht Littauens ablegt, iſt dabei zur Aufſtellung und zum 
erkauf gelangt. Vornehmlich waren es neben inländiſchen Remonte⸗ 
Br auch ausländiſche Pferdezüchter, welche das befte Material zu 
auen Preiſen ankaufen ließen. So find außer nach den weſtlichen Pro⸗ 
en wie nach Süd⸗ und Weſtdeutſchland Füllenſendungen für Oeſter⸗ 
u England, Amerika, Rußland, Dänemark ꝛc. ſelbſt nach Frankreich 
„getauft worden. Selbſtverſtändlich waren die Preiſe demgemäß auch 
5 ere und wurden für Abſatz⸗ und jährige Füllen von guter Abkunft 
ud edlen Formen ſtellenweiſe 600 bis 1000 Mk. und darüber bezahlt. 
inderwerthiges Material iſt natürlich unverkauft geblieben oder zu 
M leuderpreiſen weggegeben worden. Immerhin haben auch die letzten 
Beute, ſowie die Pripat⸗Füllenankäufe des letzten Sommers wieder den 
kart geliefert, daß die Aufzucht guter Füllen noch immer ein eieträg⸗ 
ſches Geſchäft fein kann. 
I Inowrazlaw, 29. September. (Der kujaviſche Gauverband katho⸗ 
* Lehrervereine) hält hier am 2. Oktober eine Gau⸗Verſammlung 
Pa auf der die katholiſchen Lehrervereine von 5 Strelno, 
„atojch, Bartſchin, Wongrowitz, Znin, Janowitz, Mogilno und Gneſen 
In teten fein werden. Auch aus Bromberg und Thorn werden ka⸗ 
holiſche Lehrer als Gäſte erſcheinen. 
it; romberg, 29. September. (Hundeſchau. Giebeleinſturz.) Heute 
im Gambrinusgarten, Leue'ſche Brauerei, eine von dem Verein der 
undefreunde Brombergs veranſtaltete Hundeſchau abgehalten worden. 
50 Zahl der ausgeſtellten Hunde belief ſich auf etwa 120. Darunter 
„fanden ſich recht theure Exemplare. So betrug der Kaufpreis bei 
gen Leonberger: „Fingal“, Beſitzer J. Ledderboge⸗Eichberg bei Filehne 
Mk., ein Bernhardiner, Beſitzer Holzendorf in Schleuſenau, ſollte 
2000 Mk. koſten. — In der Rinkauerſtraße ſtürzte heute die Giebelſeite 


Ans Hauſes ein, ohne daß jedoch Menſchenleben gefährdet wurden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Oktober 1895. 

Ser. g. (Perſonalveränderungen in der Armee.) Drott, 

Wie vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, mit Penfion der Abſchied bes 
gt. 

— (Perſonalien.) Die Referendarien Paul Boether aus Elbing 

und Jonathan Tſchoppe aus Danzig find zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt 

orden. — Der Sekretär Weiß bei der Staatsanwaltſchaft in Graudenz 

in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. 

8. (Zur Wahl eines neuen Landſchaftsdirektors) 

55 Danziger Landſchafts⸗Departements werden bis jetzt folgende vier 

Nandidaten genannt: 1) Landſchaftsrath Röhrig auf Wyſſetſchin (Kreis 
euſtadt), ſeit etwa 15 Jahren im Ehrenamt bei der Landſchaft; 2) 
udſchafts⸗Deputirter von Rümcker auf Kokoſchken (Kreis Danziger 

he), desgleichen ſeit 12 Jahren bei der Landſchaft; 3) Landſchafts⸗ 
eputirter Paſchke aus Orle (Kreis Berent), desgleichen ſeit etwa 9 

Jahren bei der Landſchaft; 4) Landſchafts⸗Deputirter Meyer auf Rott⸗ 

mannsdorf (Kreis Danziger Höhe), desgleichen ſeit etwa 3½ Jahren bei 
er Landſchaft. 

* (Die Bahnſteigſperre), die mit dem heutigen Tage in 
Taft getreten iſt, iſt für die hieſigen Geſchäftstreibenden, welche häufig 
eden ans und abgehenden Zügen zu thun haben, eine koſtſpielige 

Rache. Die Zehnpfennigſtücke häufen ſich mit der Zeit. Eingaben an 
de Eiſenbahnbehörde um Verabfolgung von Legitimationskarten für 
bwerbetreibende zum freien Betreten des Bahnſteiges ſind abſchlägig 
eſchieden worden. Nunmehr iſt die Handelskammer für Kreis Thorn 
ei der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg um Ausgabe von monat⸗ 

en Abonnementskarten zum Preiſe von 1 Mk. pro Perſon, die das 
undeſchränkte Betreten der Bahnſteige geſtatten, eingekommen. 

1 (Zur Bahnſteigſperre.) Die Hauptbahnftreden der 
In aktionsdezirke Bromberg und Poſen, auf denen die Bahnſteigſperre 
8 Kraft tritt, find: Bromberg: Straußberg⸗Schneidemühl⸗Thorn⸗Oſterode, 
0 komberg⸗Inowrazlaw⸗Poſen, Poſen⸗Stargard und Bromberg⸗Schön⸗ 
1 Im Direktionsbezirk Poſen: Poſen⸗Kreuzburg, Poſen⸗Obornik, 

boſen⸗Frankfurt, Bentſchen⸗Guben, Liſſa⸗Hansdorf, Gneſen⸗Oels. Auf 

60 8 Poſen, Liſſa und Jarotſchin werden auch die Warteräume 

eſperrt. 

dan (Die Fahrpreisermäßigung), welche die kgl. Eiſenbahn⸗ 

Theittion den ehemaligen Angehörigen deutſcher Truppentheile behufs 
waelnahme an den in den Garnſonorten veranſtalteten Feſtlichkeiten ge⸗ 

hrt hatte, wird noch bis Ende Januar 1896 bewilligt. 

i Umrechnungskurs für öſterreichiſche Währung 
05 Eiſenbahnverkehr.) Der Umrechnungskurs für öſterreichiſche 
ſeilhrung iſt vom 21. September ab auf 170 Mark für 100 Gulden 

geſetzt worden. 

* (Wer von den Landwirthen Zuchtbullen zu verkau⸗ 
End hat), der mache dem Kreiſe Teltow bei Berlin ein Angebot, der 
N de Oktober eine größere Anzahl ¼ bis einjährige Zuchtbullen in 
und Weſtpreußen direkt vom Züchter zu kaufen beabſichtigt. 

— (Zu den Güterankäufen des Herrn von Kos cielski 

9 Weſtpreußen) ſchreibt der „Geſellige“? „Wie wir aus zuverläſ⸗ 
8 r Quelle erfahren, beabſichtigen die Schwiegerſöhne des in dieſem 

Jenmer geſtorbenen Rittergutsbeſitzer Krüger⸗Karbowo — die 1 

lerſohn⸗Auguſtinken, von Egan⸗Sloszewo, Hölzel⸗Kunzendorf und 
n tmann Krauſe — Erbtheilungshalber die Güter Karbowo, Gaydy, 
eskobrodno, Margarethenhof, Bachotek und Swiewo, insgeſammt 20000 
dä igen, für zwei Millionen Mark zu verkaufen und unterhandeln mit 
zudler, welche vielleicht Auftrag von Herrn v. Koscielski haben 
dell Gewiß it Herr von Koscielskt! wegen Ankaufes der 
blich Oginski'ſchen Güter im Kreiſe Strasburg Schloß 

Un ng Bialoblatt und Czekanowo, ferner im Kreiſe Berent: Locken 

bieden 

ſchen 8 


fein... (Ahlwardt und die polniſche Volkspartei.) In 
Alem neulichen Vortrage in Culmſee führte der Reichstagsabgeordnete 


Mir 115 rechten Leute. 
fep 


Riß, 
unde oder deutſche Bevölkerung zahlreicher iſt. Im erſteren Falle wird 


Geſavölniſcher, im zweiten ein deutſcher Antiſemit aufgeſtellt, und die 


Kandidaten volle Freiheit zu laſſen. Seine jetzige Reiſe hierher, 
für Ko wart fort, habe den Zweck, die Stimmung der Bevölkerung 
Mache eſen Plan, der mit einem Schlage beide Provinzen antiſemitiſch 
und „zu erforſchen. Die Antwort erhielt der Redner ſofort. Deutſche 
ewang der ſtimmten begeiſtert zu, und die Freude der Verſöhnung 
chen i erart die Ueberhand, daß einige Juden, die vorhanden waren, 
und ng verſchwanden. Noch in ſpäter Nachtſtunde ſaßen die Deutſchen 
begründete bei einander. Eine ſofort ohne Rückſicht auf die Nationalität 
als möglie kleine Vereinigung faßte das Ziel ins Auge, Mittel ſo raſch 
Mitteln aufzubringen, um einem ſpäteren Reichstagsabgeordneten des 
gu unige es die Ausübung ſeines Mandats zu ermöglichen.“ — Die 
ML Blätter bemerken zu dieſer Mittheilung des „Deutſchen 
dolniſchen 8 die Behauptung Ahlwardt's von einem Bündniß mit der 
1 oltspar tei ſei eine Lüge. Demgegenüber jagt die „Gazeta 
N wardt's e bezweifle allerdings auch die Richtigkeit der Behauptung 
imien nic — aber in einem Bündniß der Antiſemiten mit den 
yeint , Schlimmes erblicken können. Nach dieſer Aeußerung 
eine Annäherung zwiſchen der polniſchen Volkspartei und 
n nicht unmöglich. Vorläufig hat die polniſche Volks⸗ 
1 ‚Jo wenig Anhang in der polniſchen Bevölkerung, daß 
erpfelnen Wal en derſelben und den Ahlwardtiſten nicht einmal in 
1 ge führen tralen Weſtpreußens und Poſens zu irgend einem Wahl⸗ 
N Alwarbeiſ önnte. Es würde ſich nur darum handeln können, daß 
notſtäten En e Volkspartei zur Erlangung ſtärkerer 
— 1 eiſten. 
Iren n Reſerviſten) ſeien auf folgendes 

Ant od aus dem aktiven Dien 

bei de 
Ih Def 5 unge 0 

ch, Fern anzumelden. Dieſe Meldung iſt auch dann er» 
er Entlaſſene an dem Orte bleibt, an dem ſein bis⸗ 


Haupt⸗Meldeamt bezw. Melde⸗ 


Sie haben ſich ſpäteſtens 14 Tage nach ihrer Ent⸗ 
Wohnorts unter Vorlage 


heriger Truppentheil in Garniſon ſteht. Jeder Aufenthaltswechſel iſt 
der oben bezeichneten Kontrollſtelle anzuzeigen. Sie haben dienſtlichen 
Befehlen der Kontrollſtelle, öffentlichen Anforderungen oder Geſtellungs⸗ 
Befehlen unbedingt Folge zu leiſten. 

— (Ginftellung der Rekruten.) Nach der Entlaſſung der 
Reſerviſten kommen die Rekruten zur Einſtellung; in kleinen Trupps 
treffen fie faft täglich hier ein. 

— (Beſitzwechſel.) Das Haus Coppernikusſtraße Nr. 39, den 
Thierarzt Ollmann'ſchen Erben gehörig, iſt für den Preis von 44 500 
Mark in den Beſitz des Händlers Kwiatkowski hierſelbſt übergegangen. 

— (Schmiedequartal.) Die Thorner Schmiedeinnung hielt 
ihr Michaelisquartal am Sonnabend Vormittag in der feſtlich geſchmückten 
Behauſung ihres Obermeiſters Herrn Rudolph Heſſelbein ab. Bei der 
zunächſt vorgenommenen Vorſtandswahl wurden wieder: reſp. neugewählt 
die Herren Rudolph Heſſelbein zum Obermeiſter, Emil Block zum Stell⸗ 
vertreter und Schriftführer, Heymann zum Rendanten und Laux und 
Siewert zu Prüfungsmeiſtern. Die für richtig befundene Jahres⸗ 
rechnung wurde darauf dechargirt. Sodann wurde ein neues itglied 
in die Innung aufgenommen, 14 Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen 
und 6 neu eingeſchrieben. In der hieran ſchließenden Beſprechung über 
die an die Herbergskaſſe zu leiſtenden Beiträge wurde beſchloſſen, daß 
jeder Meiſter nach der Zahl ſeiner Geſellen einen Beitrag zu leiſten habe. 
Die Bewilligung eines Beitrages für die Einrichtung einer Badeanſtalt 
in der Innungsherberge wurde abgelehnt; man war der Meinung, daß 
ſich am beſten in der Gasanſtalt eine ſolche Badeeinrichtung treffen ließe. 
2 dieſe Beſprechung ſchloß ſich ein Meinungsaustauſch über gewerbliche 

ragen. 

— (Das Michaelisfeſt), der Tag des heiligen Michaeli, der 
29. September, beſchloß im ganzen die ſchöne Zeit und den Monat, der 
als letzter zu den warmen gerechnet werden kann. St. Michael ſtellt 
nun ſich mit flammendem Schwert vor die Thür des Paradieſes, aus 
welchem wir für dieſes Jahr vertrieben worden ſind. Er läßt uns 
die ſchönen Tage nur noch ahnen. 

— (Die Zeit, in welcher der ſchmackhafte Gänſe⸗ 
braten) eine Rolle ſpielt, iſt da. Da viele Hausfrauen die Gänſe 
nicht ſelbſt mäſten, ſondern lebend oder entfedert auf dem Markte 
kaufen, jo mögen Unerfahrene ſich folgende Kennzeichen junger Gänſe 
zur Unterſcheidung von alten (und daher zähen) merken: Weißer Ring 
um die Pupille des Auges, während er bei den alten blau oder 
gelb ausſieht, blaßgelber Schnabel, ſpitze Nägel, leicht zerquetſchbarer 
Flügel und Gurgel (während dieſe bei den alten ſehr hart ſind). Die 
dicken Federn ſind bei jungen Gänſen viel reicher wie bei den alten. 

— Guckereingang.) Täglich treffen aus der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice auf der Uferbahn zum Verladen in Kähne fünf mit 
Zucker beladene Waggons hier ein. Ein Kahn ladet bei dem jetzigen 
Waſſerſtande noch die Ladung von 12 Waggons ein. Fünf weitere 
Kähne ſind unbeladen von Polen heruntergekommen und warten auf 
Zuckerladungen. 

1 


— Unter den Reſerviſten) vom Ulanenregiment und von 
der Artillerie, die am Sonntag als letzte unſere Garniſonſtadt verließen, 
hatte einer den höchſten Civilglanz angelegt; er trug Cylinder, Kneifer 
und weiße Handſchuhe. Weit kam er aber mit dieſem Koſtüm nicht; 
ſchon auf dem Bahnhof wurde ihm der Cylinder eingetrieben. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsräthe Moſer und Graßmann. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Als Ge⸗ 
ſchworene nahmen an der Sitzung folgende Herren theil: Maurermeiſter 
Herter⸗Thorn, Gutsbeſitzer Wilezynski⸗Gr. Wulka, Rittergutsbeſitzer 
Windiſch⸗Kamlarken, Mühlenbeſitzer Lewin⸗Liſſewo, Landmann Hoffmann» 
Kullig, Hauptmann a. D. Henkel⸗Chelmonie, Kaufmann Braun⸗Sad⸗ 
linken, Garniſonverwaltungs⸗Inſpektor Thiel⸗Culm, Oberſteuer⸗Kontroleur 
Schmachthahn⸗Strasburg, Landwirth Lange⸗Lonkorrek, Beſitzer Wind⸗ 
müller⸗Scharnau, Bankier Hirſchberger⸗Culm. Zur Verhandlung kamen 
auch heute wieder zwei Sachen. In der erſten Sache ftand der Arbeiter 
Eduard Lenz aus Ober⸗Neſſau unter der Anklage des Raubes, die fol⸗ 
genden Sachverhalt hat: Am 30. April d. J. hielten ſich der 
Angeklagte, der Arbeiter Jabs und zwei andere Arbeiter aus Ober⸗ 

Neſſau im Dieckmannſchen Gaſthauſe zu Schirpitz auf. Sie zechten hier 
bis ſpät abends und verließen erſt nach 9 Uhr, nachdem Dieckmann 
Feierabend geboten hatte, das Gaſtlokal. Den Weg nach Ober⸗Neſſau 
legten ſie gemeinſam auf dem Eiſenbahndamm zurück und zwar gingen 
Angeklagter und Jabs eine Strecke hinter den anderen beiden Arbeitern 
her. Unterwegs verlangte Angeklagter von Jabs, daß letzterer ihm zwei 
Mark, welche er dem Jabs geliehen hatte, zurückgeben ſolle. Eine gleiche 
Aufforderung hatte Angeklagter ſchon im Dieckmannſchen Gaſtlokale an 
| Jabs ergehen laſſen. Deſſen ungeachtet zahlte Jabs das Geld an An⸗ 
geklagten nicht zurück, verſprach vielmehr dies erft in nächſter Zeit zu 
thun. Nunmehr verlangte Angeklagter die zwei Mark von Jabs ſofort 
zurück, indem er behauptete, daß Jabs doch Geld bei ſich trage, faßte 
| ihn, warf ihn zur Erde und entriß ihm die Taſchenuhr, um ſich auf 
N 
U 
| 


dieſe Weiſe bezahlt zu machen. Hierdurch habe ſich Angeklagter des 
Raubes ſchuldig gemacht. Angeklagter gab den geſchilderten Sachverhalt 
zum größten Theile zu, beſtritt aber, daß er dem Jabs die Uhr ent⸗ 
riſſen habe, behauptete vielmehr, daß Jabs ſelbſt beim Ueberfteigen eines 
Zaunes die Uhr ſich von der Kette geriſſen haben müſſe und verloren 
habe. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld 
des Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, 
worauf deſſen Freiſprechung erfolgte. — Die zweite Sache war bei 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 

— (Geſtorben) iſt heute im ſtädtiſchen Krankenhauſe der geſtern 
dortſelbſt eingelieferte Kutſcher, der ſich bei dem in voriger Nummer 
gemeldeten Sturz vom Wagen in der Gerſtenſtraße ſchwere Verletzungen 
zugezogen hatte. 

— (Unfall.) Als geſtern Nachmittag Herr Gutsbeſitzer Rübner⸗ 
Schmolln mit ſeinem Einſpänner nach Hauſe fahren wollte, ſcheute das 
Pferd noch in der Stadt. In der Nähe des Bromberger Thores wurde 
Herr Rübner aus dem Wagen geſchleudert und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) wurde in der Coppernikusſtraße ein Stück 
ſchwarzes Band, auf dem altſtädt. Markt ein Schirm, ein Handkarren⸗ 
gurt, ein Piaſſevabeſen und zwei lange Spaten, in der Zwingergaſſe ein 
Dienſtbuch; zurückgelaſſen vor einigen Wochen im Geſchäftslokal von 
J. Buchmann ſechs Halsketten. Als Fundſachen überliefert von der 
TFönigl. Staatsanwaltſchaft ein Teppich und vom königl. Amtsgericht ein 
Mannshemde, drei Frauenhemden, 14 Taſchentücher und drei Handtücher. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
| — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,09 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt noch. Eingetroffen ſind aus Rußland 
geſtern 13 mit Kleie und zwei mit Steinen beladene Kähne. Abgefahren 
g iſt der Dampfer „Brahe“ mit Spiritus, leeren Petroleumfäſſern, Brannt⸗ 


wein und verſchiedenen Gütern für die Weichſelſtädte nach Danzig und 
„Prinz Wilhelm“ zum Schleppen von Zuckerrübenprähmen nach Schwetz. 
Eingegangen ſind ſoviel Traften verſchiedener Hölzer, daß gegenüber der 
Zollabfertigungsſtelle und unterhalb der Eiſenbahnbrücke drei Viertheile 
der Weichſelbreite mit dieſen bedeckt ſind. 


Mocker, 28. September. (Eine Sitzung des Amtsausſchuſſes) findet 
am nächſten Donnerſtag nachmittags 3 Uhr ſtatt. Die Tagesordnung 
iſt folgende: 1. Decharge⸗Ertheilung für die Amtskaſſenrechnung pro 
1893/94. 2. Vorlegung der Rechnung pro 1894/95. 3. Antrag des 
Gemeindekaſſen⸗Rendanten Diederichſen auf Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigung für die Führung der Amtskaſſe ſeit dem 1. April 1891. 4. 
Erlaß einer Ordnung, betreffend die Erhebung von Gebühren für Ge⸗ 
nehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten. 5. Erlaß einer 
Polizeiverordnung, nach welcher jugendlichen Perſonen unter 16 Jahren 

das Rauchen auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen und in 

öffentlichen Lokalen unterſagt werden ſoll. 6. Erlaß einer Polizeiver⸗ 

ordnung, betreffend das Fahren mit Fahrrädern. 7. Zahlung der im 

Etat pro 1895/96 ausgeſetzten Unterſtützung von je 50 Mark an die 

Amtsdiener, 8. Mittheilung über Verwaltungsangelegenheiten. 2 

K Gremboczyn, 1. Oktober. (Gremboczyuner Darlehnskaſſenverein.) 

Am Sonntag den 6. d. M. nachmittags 3 Uhr findet im Lokale des 

Herrn Felske die erſte Generalverſammlung des Gremboczyner Darlehns⸗ 

kaſſenvereins ſtatt. U. g. wird jedes Mitglied eingeſchätzt werden über 

die Höhe der zu gewährenden Darlehne, wozu die Angabe der Ein⸗ 
kommen⸗, 1 5 und Heben ee erforderlich iſt. Diejenigen, die 
noch gewillt find, dem Verein beizutreten, können ſich am Schluß der 

Sitzung melden. 


Von der ruſſtſchen Grenze, 28. September. (Rohe That. Bahn⸗ 
bauten. Brand. Falſches Geld.) Eine rohe That verübte ein ent⸗ 
laſſener Arbeiter in Lublin. Die dortige Glockengießerei von Zwolinski 
hatte den Umguß einer etwa 130 Zentner ſchweren Glocke übernommen. 
Der Arbeiter ſchlich ſich in die Werkſtatt und zertrümmerte die bereits 
fertig geſtellte Gußform. — Im Weichſelgebiet ift der Bau mehrerer 
Schmalſpurbahnen geplant, welche die größeren Städte mit den Haupt⸗ 
bahnen verbinden ſollen. — In dem Dorfe Witon bei Lenczyca find 
18 Beſitzungen vollſtändig abgebrannt. Da die Einwohner zur Zeit 
des Feuers auf dem Felde waren, konnte nicht das Geringſte gerettet 
werden. — Falſche Hundertrubelſcheine tauchen jetzt auch in Polen 
auf. Die Falſifikate unterſcheiden ſich von den echten dadurch, daß 
der Schnörkel in der Namensunterſchrift zu lang iſt. Man kann 


daraus erſehen, wie ſchwer es iſt, die falſchen Scheine als ſolche zu 
erkennen. Es iſt anſcheinend eine große Maſſe dieſes Geldes ange⸗ 
fertigt worden. 


Mannigfaltiges. a i 
(Zur Spionageaffaire) Die Lepziger Gerichts⸗Zeitung“ 
veröffentlicht eine Darſtellung der jüngſten Spionage⸗Angelegenheit, wo⸗ 
nach das in Köln am 18. September mit einer Frauensperſon deutſcher 
Reichsangehörigkeit verhaftete Individuum Vertreter eines großen deutſchen 
industriellen Etabliſſements iſt, ein geborener Luxemburger, der das 
Etabliſſement in Frankreich vertrat und ſeinen Wohnſitz in Paris hatte. 
Nach dem 18. September haben auf Grund des in dem beſchlagnahmten 
Gepäck des Franzoſen vorgefundenen Materials vier weitere Verhaf⸗ 
tungen deutſcher Reichsangehöriger in Eſſen, Magdeburg und Berlin 
ſtattgefunden. Es handelt ſich in der Hauptſache um Zeichnungen von 
Geſchützkonſtruktionen. — Von anderer Seite wird noch gemeldet, daß 
der in der Landesverrathsaffaire verwickelte Kruppſche Bureaubeamte 
Emil Apfelbaum iſt. Er war früher auf dem Gruſonwerk bei Magde⸗ 
burg angeſtellt. Nach dem Uebergang dieſes Werkes in den Beſitz 
Krupps wurde er nach Eſſen verſetzt, wo er als Stenograph und Korre⸗ 
ſpondent auf dem Bureau für Kriegsmaterial beſchäftigt wurde. Im 
verfloffenen Sommer erfolgte feine plötzliche Entlaſſung, worauf 
er ſich entſchloß, wieder nach Magdeburg überzuſiedeln. Er ſoll durch 
Briefe, welche man bei dem in Köln verhafteten Paar gefunden hat, 
ſtark kompromittirt ſein, weshalb ſeine Verhaftung erfolgte. Von anderer 
Seite wird berichtet, daß im Ganzen fünf Perſonen verhaftet ſind. Die 
Verhaftung mehrerer anderer Perſonen die mit dem in Köln feſtgenommenen 
Franzoſen, der als ehemaliger franzöſiſcher Offizier bezeichnet wird, in Ver⸗ 
bindung geſtanden, hat nicht ausgeführt werden können, da die Verdäch⸗ 
tigen ſich nach dem Bekanntwerden der Verhaftung der Franzoſen ſchleu⸗ 
nigſt aus dem Staube gemacht haben. Dieſer Umſtand ſpricht am deut⸗ 
lichſten dafür, daß die Entflohenen mit dem Franzoſen hochverrätheriſche 
Durchſtechereien betrieben haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 30. September. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, 
explodirte heute auf dem bei Emmerich liegenden Schleppdampfer 
„Lombock“ der Dampfkeſſel; drei Perſonen find verunglückt. 

Wien, 30. September. Bei der Gemeinderathsſtichwahl im 
erſten Wahlkörper im Bezirke Neuban wurde der Antiliberale 
Lehofer mit 214 Stimmen gegen den Liberalen Frauenberger 
gewählt, der 172 Stimmen erhielt. Die Majorität der Anti: 
liberalen beträgt nunmehr 92 Stimmen. 

Budapeſt, 30. September. Die „Peſter Korreſpondenz“ 
meldet aus Békés⸗Gyula: Geſtern Nachmittag fand hier ein 
Zuſammenſtoß eines Volkshaufens von etwa 1500 Perſonen mit 
Gendarmen ſtatt. Die Menge bewarf die Gendarmen mit Steinen, 
dieſe machten von der Waffe Gebrauch. Elf Perſonen wurden 
verwundet, davon fieben ſchwer, eine Perſon wurde getödtet. 
Die Urſache des Vorfalles iſt unbekannt. Die Ruhe iſt wieder 
hergeſtellt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Marſeille, 30. September. Von den ſeit dem erſten Trans⸗ 
porte hier eingetroffenen Rekonvaleszenten der Madagaskar⸗Expe⸗ 
dition find nur 9 geſtorben; 400 befinden ſich auf dem beſten 
Wege der Beſſerung und nur 3 find noch gefährlich krank. 

London, 30. September. Das „Reuter'ſche Bureau“ er⸗ 
fährt von amtlicher Seite, daß die „Pekinger Amtszeitung“ ein 
Dekret veröffentlicht, durch welches der Vizekönig der Provinz 
Sz'Tſchwan wegen Nichtbeſchützung der Miſſionare feiner Würde 
verluſtig und für unfähig erklärt wurde, je wieder ein Amt zu 
bekleiden. Dieſe Beſtrafung erfolgte, heißt es in dem Dekret, 
damit ſie anderen zur Warnung diene. Auch die Verurtheilungen 
der unteren Beamten, welche es unterließen, die erforderliche 
Thätigkeit zu entwickeln, find in dem Dekret enthalten. 
_Berantwortlic für die Medaktion: Heinr. Wartmann ın T 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
1. Oktbr. 80. Sept 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwankend. 


ee Banknoten p. Kaſſa 220—15220—05 
Wechſel auf Warſchau kurz 222.225 1219—50 | 219—40 
Preußiſche 3 %% Konſols. [100—10 | 100— 

Preußiſche 3¼½ % p Konfols . . I103—60 | 103—50 
Preußiſche 4 % Konſols 110350 1030 
Deutſche Reichsanleihe 30% 100-10 9990 


.. 103-40 | 103—50 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % 


Polniſche Pfandbriefe 4, % 2...» — 168-7 
Polniſche iquidationspfand briefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 100-90 101— 
Diskonto Kommandit Antheile 23010 232—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—45 169—40 
Weizen gelber: Oktober. . [140--221139--50 
Maß,, ILE 2.8. 114950 | 144 
loko in Nemmort . 2 2 2 er nn nn. 1 68% 67% 
Roggen: I ass 119— 119 — 
Dibbern e 
Dezember e 121—25 117— 
Ma ar A ee ER a LRER 
Rüböl: November J115—50116—50 
eme en Sum anesl= Apr ee — a 
Dith! 43—80 43—10 
9089704 5 T „ 43—80 43—20 
Spinus: 2 
1 err a Re et — 53— 
M e 
70er Oktobee r „ 7-20 36—90 


70er Dezember 1.3810 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Oktober 1895. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 126/8 Pfund bunt 126/8 Mk., 130 Pfund hell 
130 Mk., 134/5Pfd. hell 132/3 Mk. 
Roggen feſter, 122 Pfd. 105 Mk., 125/6 Pfd. 107/8 Dit. 
Gerſte flau, ſtarkes Angebot, feine helle Sorten 120,5 Mk., feinfte 
über Notiz, gute Mittelwaare 110/ Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer feiner weißer 110% Mk., geringer verregneter ſchwer verkäuflich 
100,6 Mk. 
die Auskunftei W. Schimmelpfeng, Bun w. 
Charlottenſir. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus: 
land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Friedrich Emil Stange (in Firma 
F. E. Stange) in Schönſee (Wſtpr.) iſt 
am 30. September 1895 nachmittags 
6 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann R. Goewe 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 31. Oktober 1895. 


Anmeldefriſt bis zum 


9. November 1895. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 28. Oktober 1895, 
vormittags 10 Uhr, 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 30. September 1895. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Halbperdeckwagen zu verkaufen. 


Stall und Remiſe zu vermiethen. 
rau Hensel, Brombergerſtr. 96. 


. Ar ˙w.:àqX]ỹ ˙ꝛm ⁰ũ4˙¹ſ⁵ 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. geſucht. 


Bek 


Nr. 2 


Verſteigerung. 
Mittwoch den 2. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 


ca. 200 Ctr. Weizenſchaale u. 
ca. 200 „ Noggenkleie 


für Rechnung den es angeht meiſtbietend 
verſteigern a ngier, 
vereidigter Handelsmakler. 


Um zu räumen a 

empfehle ich billigſt n Birnen⸗ und 

Kaſtanienbäume. ax Kröcker 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Mein Grundſtück 
Gr. essen, Lindenſtraße 41, beſtehend 
3 Wohnhaus und Stallgebäude nebſt 3 
Morgen Gartenland will ich unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. 
Baczmanski, Maurer⸗Amtshaus. 


Gruupapagei 


1 
am 14. November 1895, enitosen Serechlelraße 5, I Treppe: 


Zimmerleute 
Stellma ch e r 


ſtellen jeder Zeit ein 
Ulmer & Kaun. 


Kutscher 


S. Blum. 


Nr. 25 


Den geehrten Herrſchaften die ergebene Mittheilung daß ich die 


früher Lewin 'ſche Gärtnerei, 
Rother Weg und Mellienſtr.⸗Ecke, 


käuflich übernommen habe. 


Das mir bisher in reichem Maaße geſchenkte Vertrauen bitte ich mir auch fernerhin 


zu erhalten. 


Wohne jetzt Jacobs- 
J. Köppen. Mufifer. 


3 faſt neue Treppen 


billig in verkaufen 
Mellienſtraße 134. 
zu verkaufen Brom⸗ 
Altes Sopha bergerſtraße 48, part. 
Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 
Ei möbl. F., Kab., n. Burſcheng. ſof. zu 
verm. Coppernikusſtraße 41. Wegener. 
1 fl. Woh. z. vermiethen Brückenſtraße 22. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
ulmerſtraße 15, 1 


Pl 1 für 1—2 Herren z. v. 
I möbl. Zimmer "Schinerstrasse &, 1. 
1 Familienwohnung ift vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 


2 U. J. Etage, 


je 6 Zimmer und 1 kleine Wohnung, 
4 Tr., vermiethet A. Stephan. 


Max Kröcker, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Vorstadt Nr. 3l. Die Holz-Handlung 


Fa 2 * 
A. Ferrari in Thorn 
offerirt ca. 10 Waggon ſtarke Speichen, 
28“ lang, in Schuppen lagernd, ſowie 
eichene Autzkloben für Böttcher, eich. 
Schwellen, Erlennutzkloben für Pan⸗ 
toffelmacher, ſowie 
sämmtliche Sorten Brennhölzer 
en-gros & en-detail. 
Gerüſtſtangen und Wetriegel ſtets auf Lager. 
Ein möblirtes Zimmer z. vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 17, 2 Tr. 


1 Kellerwohnung 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 


M. Z. m. K. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


Tr. Möbl. Z. u. Kab. billig zu v. Gerberftr. 21. II. 


Er möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren zum 
1. Oktbr. z. verm. Gerberſtraße 13/15, II. 
Ein möblirtes Zimmer, 
ein Pferdeſtall und eine Wagenremiſe 
zu vermiethen. 

Roggatz. Culmer Chauſſee 10. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Näheres bei 
C. Schluroff, Klempnermeiſter, Heilige⸗ 


1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. geiſtſtraße Nr. 13. 


27 ͤ vb 


ach! 


Hierdurch theile ergebenft mit, daß ich meine Kalkulation geändert habe und ftelfen 
ſich von heute ab die Verkaufspreiſe konkurrenzlos ſehr niedrig; ich empfehle zum Bei⸗ 
ſpiel folgende Artikel: 


Tax Hauschild Strickgarn, gereist, 
2 Nr. 3 Nr. 3), Nr. 4 


pro Pfd. 1.63 


pro Pfd. 1.90 


1.67 1.69 
Nr. 4½ Nr. 5 


Lage 20 


Nr. 30 
Knäul 10 


Max Hauschild, schwarz, 


EineParthie gestrickteDamen- 
röcke, ſonſt 2,50 jetzt 1,60 Mk. 

Eine Parthie couleurte Damen- 
strümpfe Paar 20 Pf. 

Beste Qualität-Rockwolle, ſonſt 
4,00 Mk. jetzt nur 2,80 Mk. 


J. Keil, Seglerstrasse Mr. 30. 


i 228 3 
\ 5 2 h K r e 
: x 2 3 TC DIDI SL SS OS SLOSSSSS OS SSOIDDZIZ ZZ I_zze a8 SSSQIDSOE x 7 
2 3 4 IN 
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24 27 


13 


1.72 


1.95 Ml. f. . w. 


Tax Hauschild Häkelgarn, in Lagen, 
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 


33 Pf. 


Max Hauschild Näkelgar, in Knäulen, 
Nr. 40 Nr. 50 
14 Pf. u. ſ. w. 


Nr. 4 Pfd. mit 
2.30 Mk. 


1.77 


[Schwarz und couleurte Eider- 
wolle prima Qualität, Pfd. nur 2,50 Mk. 


Gute Strickwolle in allen Farben, ſonſt 
3,00 Mk. jetzt 2,20 Mk. 
Ein Poſten feine Herrenkravatten 
in verſchiedenen Farben, ſonſt 50 und 60 
Pf. jetzt nur 35 Pf. 
Eine Parthie Prima⸗Qualität coul. 
Damen⸗Zwirnhandſchuhe Paar 25 Pf. 
Ganz lange Promenaden⸗ u. Ball⸗ 
Handſchuhe für Damen ſonſt 1,50 jetzt 
nur 1,00 Mk. 
Corſettſchoner in weiß und creme 18 Pf. 
per Stück. 
Eine Parthie weiße feine Damen⸗ 
taſchentücher ſonſt 3,50 jetzt nur 2,25 Mk. 
Vigogne⸗Normalhemden mit doppelter 
Bruſt von 80 Pf. an. 
Eine Parthie Doppelt⸗Trikothand⸗ 
ſchuhe in vorzüglicher Qualität Paar 40 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Donnerſtag den 3. Oktober ck. 

: 5 ends 8 Uhr jai 

im Vereinslokale bei Nicola“, 
Mauerſtraßſe: 


Eröff nun 0 
stenogr. L ehr-Kursüs. 


Honorar 6 Mark, voraus zahlbar. 
meldungen vorher in der Paplerhandlung 
von Otto Feyerabend. 7 

Stolze sche stenogr. Verein. 


Friſche Flacki 


; bei 

heute Dienitag abends WE. 
Erajewski, Schuhmacherſtr.⸗Ecke 
Möbl. Balkon-. m. Brſchgl. 3. v. ane 
1 möbl. Zim-, Kabinet u. Burſcengi 
ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 13. 


ein maſſiv goldener 
Schlangenring 

mit 3 echt. Steing 

Abzugeben gegen 
lohnung bei Carl Mallon, er 
Eine goldene Damenuhr 
. kurzer goldener Rette it 
auf dem Wege von der Culmerſtraße Ser 
der Schulſtraße verlore 


ehrliche Finder wird gebeten, 


Empfangnahme einer angemeſſenen eloh 


nung abzugeben Culmerſtraße 10. 
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Hierzu Beilage. 


n. 
ieſelbe gegen 


Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 2. Oktober 1895. 


Die ruſſiſchen Banknotenfälfder 


mmelben ihr lukratives Geſchäft in ausgedehnter Weiſe. Falſch⸗ 
ande, iſt nicht ganz das richtige Wort für dieſes Treiben, 
Geld In einem Lande, wo man eigentlich nie ein ehrliches klingendes 
mi dſtückchen in die Hände bekommt — von den winzigen Scheide⸗ 

zen abgeſehen — und wo alle Geſchäfte mit buntfarbigem 
apier abgemacht werden, lohnt es ſich ſelbſtverſtändlich nicht 
5 die vom Staate nicht autoriſirten Künſtler, ihr Talent bei 
[RE Herſtellung von Münzen zu verwerthen. Dann und wann 
üßt ſich freilich ein armer Finnländer oder Ruſſe ertappen, der 
eine Mußeſtunden darauf verwendet hat, falſche 10⸗oder 15⸗Kopeken⸗ 
Ude aus Blei oder Zinn zu gießen; dieſe Erzeugniffe feines 
ausfleißes ſind aber faſt immer ſo miſerabel ſchlecht gelungen, 
105 ihm das Handwerk gelegt wird, noch bevor die Betriebs: 
oſten gedeckt find, Ganz anders verhält es ſich, wie man der 
Frankf. Ztg.“ ſchreibt, mit der Herſtellung von Kreditſcheinen 
er kaiſerlichen Bank; ſie wird von wahren Künſtlern betrieben, 
welche glänzend bezahlt werden und im Dienſte diskret einge⸗ 
Uchteter Fabriken ſtehen. Es wird behauptet, ob mit Recht oder 
ürecht, muß dahingeſtellt bleiben, daß ſelbſt der ruſſiſche Finanz⸗ 
unnifter nicht im Stande wäre, die ganz genaue Zahl der im 
mlauf befindlichen echten Kreditſcheine anzugeben — die Zahl 
tur falſchen Scheine zu nennen, wäre aber erſt recht unmöglich. Be⸗ 
anntlich ſind die ruſſiſchen Kreditſcheine mit großem Geſchmack 
und dem Aufgebot aller nur denkbaren techniſchen Hilfsmittel 
ausgeführt; dieſelbe große Sorgfalt wird bei der Herſtellung der 
gelben Einrubelſcheine, der grünen Dreirubelſcheine, der blauen 
ünfrubeljcheine und der rothen Zehnrubelſcheine angewendet; 
eine wenn möglich noch größere Sorgfalt bei der Verfertigung 
55 weiß = violetten Fünfundzwanzig⸗ und bei den in Irisdruck 
ſereſtellten und mit dem vorzüglich ausgeführten Bild der Kai⸗ 
in Katharina II. verſehenen Hundertrubelſcheinen, welche im 
olksmund mit dem Schmeichelwort „Kathinki“ benannt werden. 
echt häufig — häufiger als irgendwo ſonſt — werden die 
beine dieſer oder jener Gattung von der Bank eingezogen, um 
Mderweit und durch neue, anders ausſehende erſetzt zu werden, 
wodurch den Falſchmünzern das Geſchäft erſchwert werden ſoll. 
er Gewährsmann der „Frkf. Ztg.“ erinnert ſich eines Falles 
Des war vor ungefähr 10 Jahren, daß die Emiſſion neuer 
Fünfundzwanzigrubelſcheine, welche bereits im „Regierungsboten“ 
ganz genau beſchrieben worden waren, plötzlich eingeſtellt wurde, 
ell noch an demſelben Tage, wo die neuen Scheine im Umlauf 
Defept werden ſollten, vorzüglich gemachte falſche Scheine auf 
en Markt gebracht wurden. Viele Jahre hindurch wurden die 
„Kathinki“ als unnachahmlich betrachtet, und thatſächlich trafen 
70 beſonderen Geheimagenten der Staatsbank, welche in allen 
hellen des Reiches auf die Suche nach falſchen Scheinen und 


Falſchmünzern gehen, nie einen falſchen Hundertrubelſchein an. 
Jetzt ſind aber auch dieſe Illuſionen dahin: es iſt den „Mitbe⸗ 
werbern der Staatsbank“ endlich gelungen, „vollwerthige“ falſche 
Hundertrubelſcheine zu verfertigen, welche den echten bis auf's 
Tüpfelchen ähnlich ſind. Dieſe Entdeckung hat ſelbſtverſtändlich 
große Erregung in der Bank⸗ und Handelswelt hervorgerufen; 
man glaubt, daß die falſchen Scheine im Auslande (wahrſchein⸗ 
lich England oder Nordamerika) hergeſtellt und daß große Mengen 
davon auf dem Niſhni⸗Nowgoroder Jahresmarkt in Umlauf ge⸗ 
ſetzt worden ſeien. Wie ſehr das ganze Münzweſen durch die 
Fälſchungen in Mißkredit gerathen, beweiſt folgende in einer Ein⸗ 
ſendung der „Charkowskija Wjedomoſti“ enthaltene Schilderung: 
Die Goldmünze hat keinen Kurs, niemand nimmt ſie; jedenfalls 
will das Volk vom Halbimperial nichts wiſſen. Nicht einmal 
zum Nominalpreiſe nahmen die Bauern auf dem Markte Halb⸗ 
imperiale als Zahlung an. Ja, manche hielten den Halbimperial 
ür eine neue Kopekenmünze. Nicht beſſer ergeht es übrigens den 
neuen Zehnrubelſcheinen auf dem Lande — ſo wurde u. a. in 
einem der Weichſelgouvernements ein Mann, der einen ſolchen 
als Zahlung abgab, ohne weiteres verhaftet, bis ſich das Miß⸗ 
verſtändniß aufklärte — ſeine Püffe hatte er freilich ſchon weg! 


Mannigfaltiges. Mu 
(Infolge andauernder Hitze) And in London zahlreiche Hitz⸗ 
ſchläge vorgekommen. 
(Naphtafontainenbrand.) Aus Baku melden die Blätter: 
Am 26. früh ſchlug der Blitz in eine Naphtafontaine und entzündete 
dieſelbe. Das Feuer ergriff noch weitere fünf Fontainen. Zwei Arbeiter 
ſind verbrannt, drei erhielten Brandwunden, ein Arbeiter wird vermißt. 
Der Brand ſcheint lokaliſirt zu ſein. 
(Durch eine Pulver⸗Exploſion) in dem Bergwerke Belgium 
bei Leadville im Unionsſtaate Colorado ſind 20 Bergleute getödtet und 
etwa 50 verletzt worden. 


(Ueber eine Brautwerbung zu Pferde) erzählt 
der „Hann. Cour.“: Ein junges ariſtokratiſches Paar in Magde⸗ 
burg ſollte ſich auf dem Gute des Onkels der Braut verloben. 
Sei es, daß die künftige junge Gattin etwas ſchlecht gelaunt, 
oder der künftige Gatte zu ſchüchtern war — genug, aus dem 
Antrag wurde nichts, und das gnädige Fräulein reiſte in Be⸗ 
gleitung ihrer Mama ärgerlich von dannen, und zwar mit der 
Sekundärbahn. „Einen ſolchen Haſenfuß von Schwiegerſohn 
kann Mama ſo wie ſo nicht gebrauchen,“ hatte das Fräulein beim 
Abſchiede zu ihrem Onkel geſagt, welcher dieſe Aeußerung dem 
ſchüchternen Brautbewerber mittheilte. Dies ging dieſem aber 
an die Ehre, er wollte einen derartigen Vorwurf nicht auf ſich 
ſitzen laſſen. Schleunigſt beſtieg er ſein Pferd und jagte dem 
vor 10 Minuten abgegangenen „Klingelzuge“ nach. Kurz vor 
der Station Karow erreichte er ihn und ritt an ein Abtheil 
zweiter Klaſſe heran. „Gnädiges Fräulein .. . . ich bitte um 


Ihre Hand ... ja oder nein? ...“ Auf der kleinen Sta⸗ 
tion Karow, in die man gleich einfuhr, wurde das „Jawort“ 
freudeſtrahlend ertheilt. 

(Vom Zeitungsmachen.) Ein alter, erfahrener 
Zeitungsſchreiber, der trotz aller — Annehmlichkeiten des Be⸗ 
rufes den Humor nicht verloren hat, giebt folgendes zum beſten: 
„Eine Zeitung zu redigiren, iſt ſelten ein Vergnügen. Falls das 
Blatt zu viel Anzeigen enthält, beklagen ſich die Abonnenten, 
daß zu wenig Leſeſtoff darin iſt. Hat es keine Anzeigen, dann 
heißt es: „Die Zeitung iſt unbeliebt und nichts werth. Nimmt 
der Redakteur eine Einladung an, dann ſpricht man hinterher 
von jedem Biſſen, den er gegeſſen hat. Nimmt er ſie nicht an, 
dann iſt er hochnäſig und man ſagt, es ſei doch ſeine Pflicht 
und Schuldigkeit geweſen, hinzugehen. Läßt er ſich viel auf der 
Straße ſehen, dann heißt es: er bummelt herum. Arbeitet er 
fleißig, dann macht man ihm den Vorwurf, daß er nicht ſelber 
nach Neuigkeiten ausgehe. Nimmt er ein langathmiges Einge⸗ 
ſandt nicht auf, dann macht er ſich Feinde; nimmt er es auf, 
dann heißt es: Na, der bringt aber auch jeden Quatſch. Unter⸗ 
drückt er eine peinliche Neuigkeit aus gutmüthigem Herzen, dann 
heißt es, er iſt feige und bevorzugt gewiſſe Klaſſen. Bringt er 
die Neuigkeit aber, dann ſetzt es Krawall mit der betreffenden 
Familie und allen ihren Freunden ab. Nennt er in einem Be- 
richte über eine Gerichtsverhandlung auf die dringenden Bitten 
der Familienangehörigen des Angeklagten deſſen Namen nicht, 
ſo läßt er ſich beſtechen; nennt er den Namen, jo begeht er eine 
Gemeinheit. Macht er einen Witz, den Jemand auf ſich be⸗ 
ziehen könnte, dann iſt er biſſig, arrogant und unverſchämt. 
Bleibt er mit ſeiner Schreiberei ſtets im Schatten kühler Den⸗ 
kungsart, dann ift er ledern und langſtielig. Deckt er muthig 
Mißſtände auf, fo iſt er ein Revolver ⸗Journaliſt; kommt er 
dabei ſogar in's Gefängniß, ſo iſt er ein ganz dummer Kerl. 
Unterläßt er es infolge dieſer üblen Erfahrungen und des 
Undankes der Welt, für andere die Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen, ſo iſt er ein Reptil, ein elender Lohnſchreiber, der 
für höheres kein Intereſſe hat. Doch der wahre Zeitungsmann 
vergißt nie den tiefſten aller Wahrheitsſprüche, welcher lautet: 
„Menſch, ärgere Dich nicht!“ 

(Verführeriſch.) Gefreiter (dem plötzlich Gänſebraten⸗ 
duft in die Naſe kommt): „Hier riecht's aber ſchon jo famos, 
daß man ſich gleich verlieben könnt'!“ 

"Für die Redaktion verantwortlib: In Wartmann m Thorn 


jeder Art, Sammte, 


[in { 2 
Plüſche u. Velvete 
N liefern direkt an 
2 Maahe. M dene Fi jedem 
N K aaße. Man verlange Muſter unter 
e genauer Angabe des i 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crefeld. 


Reſtauration von Voss. 


Gute und billige Schlee. Mittheilungen. 


gebeten. Thorner Strassenbahm | findet freundliche Aufnahme bei 
Havestadt, Contag et Comp. Grochowska, Junkerſtr. 6. 
Lektüre fur die langen Winterabende 
(Monatlich 1 Mk.] bietet mein Jonrnal- Dit 
Ssezirkel. Wöchentlich 12 Journale 
5 ins Eu Bestellungen erbitte 
gehend, h ige gute f 
C Tuch- und Buxkin-Rester, 
horn. Justus Wallis. bis 3 Meter lang, werden ſehr billig ausverkauft. 
mm Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, , 
üdt. Markt 23. ) 
Zum Umzuge 1 


e 
Mobb ich mich zur Verpackung von 
fonie ur Spiegeln und Porzellan, 
* * 
Anfertigung jeder Tiſchlerarbeit. 
im gefl. Aufträge bittet 
neee 121. 


ER 


1 N 
Thorner Strassenbahn. 
Mittwoch den 2. Oktober nachm. 4 Uhr 
Verſammlung der Commanditiſten in der 
Tagesordnung: 
Uebertragung von Antheilen vor Herrn Notar 


Um vollzähliges Erſcheinen wird höflichſt 


Konzeſſionirte Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen in Thorn, Breite: 
ſtraße 23 II, 1. und 2. Klaſſe. Beginn des 
Winterkurſus den 15. Oktober. Auf Wunſch 
paſſende Stellung. Näh. durch die Proſpekte. 

Fr. Clara Rothe, Vorſteherin. 


1 Schüler resp. Schülerin 


sind 10 


Aluger u. frener Pudel zu verkaufen. 
Stenzel, Philoſophenweg 10. 


erwiesen. 
— 


nvieripielen bei Feſlichkeiten, 


auch guter 
Klavierunterrieht 
wird billig ertheilt 


Dithmarscher 
N.. 
chnell-Mastpulver 


von Apotheker Franz Block. 


Um Pferde, Schweine, Rindvieh 
und Schafe in der Hälfte Zeit wie 
sonst zu mästen, genügt 1 Esslöffel voll 
für Schweine und Schafe, 2—8 Esslöffel 
voll für Pferde und Rindvieh von dem 
Pulver täglich unter das gewöhnliche 
Futter gemischt. 
für 1 Rind od. Pferd, 5 KH 
1 Schaf od. Schwein nothwendig. Die 
Thiere werden fresslustig, ruhig, nicht 
leicht krank, fett und schwer. Absolut 
unschädlich, der Erfolg ist wunderbar, 
wie durch viele Anerkennungsschreſben 


— Preis 1 Mark pro 1 


x ® - —— 
Gelegenheitskauf. 
Mein i. d. Subhaſt. erftanden. ſchuldenfr. 


Grundſtück 
a. d. Gr. Worker mit neuem maſſiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackerl., erheblich. 
Mietysüberſch. verkaufe drgd. bill, u. 
Selbſtkoſtenpr., da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
, Pietrykowski, Gerberſtraße 18, J. 


Meine Damen 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
7 71 1 1 
Bergmann's LilienmilchSeife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radeheul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
Für. die gunge Mast rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 


für bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 
& Co., Drogerie. 


Gepflüdte Gravenſteiner Aepfel 
und friſche Wallnüſſe 


zu verkaufen in der Schlaßmühle. 


Schillerſtr. 5, 2 Tr. 


ANNO 


4 Schirme 


I. Melos li, 


Breiteſtraße 35, 
Special- Geschäft 
Galanterir. 57 le 3 
ulerit-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder- Waaren. 
Beste Einkaufsquelle für 
chzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 


Preiſe für Vereine und 


R Korporationen. 
eise- Effekten. 


eſte sgamerikani 
zamerikaniſches 
ro Ur. 17 Pf. frei ins ale 


I. Suchowolski. 
“ Kling, Meiteſtraße. 7. 


TEITT ICH] 


Militär: 
und 
Bramten- 
Mützen fabrik. 


reise ſauberſte 105 
Aka 


Seidenſtoffe 


direkt aus der Fabrik Hohen⸗ 
fteiner Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Sa. 
Braut-, Ball- und Geſellſchafts⸗ 
kleider etc. in ſchwarz, weiß, creme und 
farbig, uni und Damaſſéee zu Fabrik- 
preiſen von 35 Pf. per Meter an. 
Man verlange Muster, 
welche umgehend übersandt werden. | 


Al 


% 


empfiehlt fein großes Lager in 
ſämmtlichen 


J. Sͤkals ki, 


Thorn, Neust. Markt 14, 
Herren- und Knaben-Garderoben- und 
Maassgeschäft 


Du Herbft- und Winter⸗Anzug⸗ und 
pPaletot Stoffen, 


ſowie eine ſehr große Auswahl in fertiger Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen⸗ 
Mänteln, Schlafröcken ꝛc. zu den müßigſten Preiſen. 


Maurerpolier 


und 
Maurergeſellen 
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Neuheiten von 


. 

Allein echt, wenn mit Apoth. 

Block’s@arantie-Marke 

und nebenstehender Unter- 
schrift versehen. 


Zu haben in den Apotheken. 


sowie in Thorn: Ed. Tacht, 
Kgl. priv. Rathsapotheke, 


Billigste u. beste Bezugsquelle 


für 


Gold- Silberwaaren 


Juwelen-, Corallen & Granatschmuck- 
gegenstände, goldene und silberne 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 


Selbſtfabrizirte goldene maſſive 
Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreiſen ug 
bei 


S. Grollmann, 
Goldarbeiter, 
8. Eliſabethſtraße 8. 


Ein Lehrling 


kann eintreten von ſofort bei 
A. Kamulla, Bäckermſtr. 


Daſelbſt find einige Centner Fuß- 
mehl zu verkaufen. 


4 Möbl. Iimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſir. 20. 


Ein möbl. Parterre: Zimmer zu ver- 
miethen Jakobsſtraße 16. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 30,9. bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 1413,80 
Weizengries Nr. 2. . |) 13,— | 12,80 
Kaiſerauszugmehl 14,40 14,20 
Weizenmehl 000. . 13,40 13,20 
Weizenmehl 00 weiß Band | 11,— | 10,80 
Weizenmehl 00 gelb Band | 10,60 | 10,40 
Weizenmehl 0. 755 7,60 ‚40 
MWeizen-fFuttermehl , 4,40 | 4,40 
Weizen⸗Kleie . 3,60 | 3,60 
Roggenmehl 0 9,60 9,40 
Roggenmehl 0/1. sn 8,80 8,60 
Roggenmehl 8,20 8— 
Roggenmehl II ER 6, 5,80 
Commis⸗Me hl. 8,.— 7,80 
Roggen⸗Schrot 718 7,.— 6,80 
Roggen⸗Kleie . . 4,20 4,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,20 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,70 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,70 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,70 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. | 10,20) 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 9,70] 9,50 
Gerſten⸗Graupe grobe. 8,70 8,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,70 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 8,70 8,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,20 8,— 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 6,20 
Gerſten⸗Futtermehl . 4,40 4,20 
Buchweizengrütze I . 14,60 | 14,60 
Buchweizengrütze IT. 14.20 | 14,20 


8 
28 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 
8 „Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Komtoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo 
bleibt der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieſer Verſäumniß veranwortlich. 
Wer dagegen eine von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die Miethe 
für den Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigen⸗ 
falls er für die etwaigen Reſte als 
Schuldner haftet.“ 
Thorn den 18. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung der ehemaligen Hilfs⸗ 
förſterei Ollek nebſt 5,777 ha (23 Morgen) 
Ackerland — bisher vom Privat-Förſter 
Wüstenei gepachtet — auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1902 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 16. Oktober cr. 

vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
auch vorher im Bureau unſeres Rathhauſes 
eingeſehen werden können. 

Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte des 
jährlichen Pachtgebots ſofort im Termine als 
Bietungskaution hinterlegt werden muß. 

Thorn den 21. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Monat Oktober haben wir fol⸗ 
gende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Sonnabend den 5. Oktober er. 
vorm. 10 Uhr in Barbarken, 
2. Montag den 7. Oktober er. vorm. 
10 Uhr in Renezkau (bei Schwonke), 
3. Montag den 28. Oktober er. vorm. 
10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
langen Brennhölzer aus dem Einſchlage 
1894/95, ſowie in Steinort und Guttau 
zum Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 
a. Barbarken: 
Kieferne Kloben 5 Spaltknüppel. 
b. : : 


a ek: 

Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reiſig 

2. Klaſſe (Stangenhaufen). 
o. Guttau: 

Kieferne Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, ſowie Eichenreiſig 3. Klaſſe (im 
Jagen 83). 

d. Steinort: 

Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
und Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangen⸗ 
haufen). 

Bemerkt wird, daß der Reſt der Stubben 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft wird. 

Thorn den 21. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Da von dem 1. Oktober d. Is. ab die 
Fortſchaffung der Kloaken aus den Häuſern 
durch Kübelabfuhr nur noch bei vereinzelten 
Häuſern erforderlich ſein wird und ſich dem⸗ 
zufolge die Koſtenaufwendung des Abfuhr⸗ 
Unternehmers für den einzelnen Kübel ſtei⸗ 
gert, iſt die Abfuhrgebühr von dem gedachten 
Zeitpunkte ab von 20 auf 40 Pfg. für jedes⸗ 
maligen Kübelwechſel erhöht. 

Thorn den 27. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen Regiſter iſt 
heute unter Nr. 827 die Firma 
M. Gollnik in Thorn gelöſcht. 

Thorn den 25. September 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Beſtes amerikaniſches Petroleum 


per Liter 17 Pf. liefert 


Eduard Kohnert, Wind» u. Bäckerſtr.⸗Ecke 1 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 25. September 
1895 am 25. September unter Nr. 8 
eingetragen worden: 
Firma der Geſellſchaft: 

Gremboczyner Darlehnskaſſen⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht.“ 

Sitz der Genoſſenſchaft: 
Gremboczyn. 
Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
noſſenſchaft: 

das Statut der Genoſſenſchaft datirt 
vom 11. Auguſt 1895 und befindet ſich 
Blatt 5 der Spezialakten. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt, 
die Verhältniſſe der Vereinsmitglieder 
in jeder Beziehung zu verbeſſern, die 
dazu nöthigen Einrichtungen zu treffen, 
namentlich die zu Darlehen an die 
Mitglieder erforderlichen Geldmittel 
unter gemeinſchaftlicher Garantie zu 
beſchaffen, müßig liegende Gelder an⸗ 
zunehmen und zu verzinſen, ſowie 
einen Stiftungsfonds zur Förderung 
der Wirthſchaftsverhältniſſe der Ver⸗ 
einsmitglieder aufzubringen. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
ſind, wenn ſie rechtsverbindliche Er⸗ 
klärungen enthalten, von wenigſtens 
drei Vorſtandsmitgliedern, darunter 
der Vereinsvorſteher oder deſſen Stell⸗ 
vertreter, in anderen Fällen aber durch 
den Vereinsvorſteher zu unterzeichnen 
und in dem „Landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsblatte“ zu Neuwied be⸗ 
kannt zu machen. 

Der Vorſtand beſteht aus folgenden 
Perſonen: 

1. Mühlenbeſitzer Sehauer aus Grem⸗ 
boczyn, zugleich als Vereins⸗ 
vorſteher, 

2. Zieglermeiſter Reinert aus Grem⸗ 
boczyn, zugleich als Stellvertreter 
des Vereinsvorſtehers, 

3. Gaſthofsbeſitzer Felske aus Grem⸗ 
boczyn, 

4. Bäckermeiſter Stahnke aus Grem⸗ 


oczyn, 

5. Mühlenbeſ. Riedel aus Th. Papau. 

Die Zeichnung für den Verein er⸗ 
folgt indem der Firma die Unter⸗ 
ſchriften der Zeichnenden hinzugefügt 
werden. Die Zeichnung hat mit Aus⸗ 
nahme der nachbenannten Fälle nur 
dann verbindliche Kraft, wenn ſie vom 
Vereinsvorſteher oder deſſen Stellver⸗ 
treter und mindeſtens zwei Beiſitzern 
erfolgt iſt. 

Bei gänzlicher oder theilweiſer Zu⸗ 
rückerſtattung von Darlehen, ſowie bei 
Quittungen über Einlagen über 500 
Mark und über die eingezahlten Ge⸗ 
ſchäftsantheile genügt die Unterzeichnung 
durch den Vereinsvorſteher oder deſſen 
Stellvertreter und mindeſtens einem 
Beiſitzer, um dieſelben für den Verein 
rechtsverbindlich zu machen. In allen 
Fällen, wo der Vere insvorſteher und 
gleichzeitig deſſen Stellvertreter zeichnen, 
gilt die Unterſchrift des letzteren als 
diejenige eines Beiſitzers. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
die Einfiht der Lifte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Gerichts 
Jedem geſtattet iſt. 

Thorn den 25. September 1895. 

Königliches Amtsgerichts. 


En möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


M Berlowitz, Thorn, 


27 Segierstrasse 27 


empfiehlt 


Teppiche, Läufer, Sardinen, Stores 
&orfieren 


zu sehr billigen, streng festen Preisen. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Maximilian Asterblum aus Warſchau 
mit einer Zbweigniederlaſſung in 
Kattowitz unter der Firma „Maximiliau 
Asterblum“ in das dieſſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 962 heute einge⸗ 
tragen. 

Thorn den 25. September 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Unter dem Pferdebeſtand des Brauereibe⸗ 
ſitzers Richard Gross hier, Gerechteſtraße 
Nr. 3, iſt bei zwei Pferden durch den könig⸗ 
lichen Kreisthierarzt Matzker der Ausbruch 
der Rotz⸗Wurmkrankheit für wahrſcheinlich er⸗ 
klärt; über beide Pferde, welche morgen ge⸗ 
tödtet werden, iſt die Stallſperre verhängt, 
die übrigen 5 Pferde des Herrn Gross 
ſind unter polizeiliche Beobachtung geſtellt. 
Die Pferde ſind zum Bierausfahren nach 
Mocker, Podgorz, Argenau, Inowrazlaw, 
Lonezyn, Renczkau, Siemon und einmal auch 
nach Leibitſch benutzt, und ſind angeblich mit 
anderen Pferden und Geſchirren ꝛc. nicht in 
Berührung gekommen, ſollen auch in andere 
Stallungen nicht eingeſtellt geweſen ſein. 
Thorn den 30. September 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der der Fortifikation 
gehörigen, auf dem rechten und linken 
Weichſelufer gelegenen Eisnutzungen 
iſt zum 
Donnerſtag den 3. Oktober d. Is. 

vormittags 9 Uhr 
ein öffentlicher Termin im Fortifikations⸗ 
Dienſtgebäude, Zimmer 8, anberaumt 
worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Beſtimmungen und Pläne, 
aus welchen die Lage und Größe der 
einzelnen Parzellen erſichtlich iſt, können 
innerhalb der Dienſtſtunden von 8 bis 
12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr 
nachmittags in obigem Zimmer einge⸗ 
ſehen werden. 

Königl. Fortiſikation Thorn. 


Holzperkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 7. Oktober 1895 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek 
Kiefern⸗Kloben⸗ u. Knüppel, Stock⸗ 
holz und Reiſer I. III. Kl. nach 
Bedarf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
Im. Z. m. g. Penſ. v. ſof. z. v. Bäderftr. 11, pt. 


Pro Nummer 10 Pfg. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlungu.Postanstalt: 


eimchen; 
am Herd 


Illustriertes Wochen- © 
blatt für die Familie. 


Wien — Verlag des Universum — Dresden. 


————— 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


52 
© 


— 


99944 


9999994444 


* 


Li 


Bier⸗Verſandtheſchäft 


&loeiz $ Meyer, 


THORN, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 


offerirt nachſtehendes 
Flaſchenbier: SE 
Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier... 30 Fl. Mk. 300 
dunkel Lagerbier... 36 Fl. Mt. 3,00] Märsenbier . 1 0 , 
S „ „ 


helles 75 7% „„ 
Böhmiſch :: 
Münchener à la Spaten 25 „ „ 
Ernortbier NN IE BD er, 
Salvatorbier , 


3,00 
3,90 
3,00 
3,00 
3,00 


Echt bayerische Biere: 
München. Auguftinerbräu 18 Fl. Mt. 3,00 
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3% 


10 Fl. Mk. 3,00 
30 77 77 3,00 


Porter (Extra Stout) 


A ⁰ ˙A K. Be a 


Bare 
* D * 
& er 2 
* > 
& * 
1 meines > 


Waarenlagers 


wird von heute ab im früheren 


Gottfeldt'ſchen Laden, Seglerſtraße 26, 
bis 30. Oktober 


zu jedem annehmbaren Preise forigesetzt- 


Julius Gembicki. 
WLOLOKOKOKOHOKOKOKEKOHM 


Habe mich hierorts als f - 
: Miethskontrakts 
Sattler u. Tapezierer Furmulure 


niedergelaſſen. Sämmtliche in mein Fach 
ſowie 5 
Mieths-Guittungsbüchtt 


ſchlagende Arbeiten, neue und auch Aus⸗ 
beſſerungen, werde ich beſtrebt ſein, gut, 
mit kt 
vorgedrucktem Kontra 
ſind zu haben. 


ſchnell und wohlfeil auszuführen. 
ei. 
C. Dombrowski, aden g. 7 


Meine Werkſtatt und Wohnung be⸗ 
finden ſich 

I möbt. Vorder zimmer, mit auch ohne re. 
v. 1. Oftbr. zu verm. Kloſterſtr. 20. part 


Nenne 


2 
x 
x 
1 
x 


Schlachthausſtraße 40. 
m e dr, 


Franz Manthey, Sattler. 
Geh 
4 Yim., Entree, Nüche nebſt, 1 Fr 
Nb u 0 . DE 
NI , 1 75 ut 
e ’ 


Ein anständiger Knabe 
Wittwe Heyder, Pauliner 


kann als Schornſteinfoger - Lehrling 
eintreten bei J. Makowski. 

crechteſtraß m. 

Wohnung, 1. Etage, 41 000 

nebſt Zubebör und Waſſerleitug eres bei 


k ſogleich zu vermiethen. 18. 
He, 10 Schultz, Neuſt. Mar 


Möbl. Vorderzimmel⸗ 


inet zu verm 22. 
Rabinet 3 erſte⸗ 25 ü 


öbl. 
Mi pferdeſ. u. Wagengelaß 01 l. Mit. 
Zu erfr. Culmerſtr. 1 Tr. — 


Möbl. Zimmer "name 
Wohnungen mit esche . 


1 — 


5 


1 


5 r erer er 


